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Die Verordnung Wer kn  Devisenverkehr.
Berlin.  12. CH. Auf Grund des Artikels 48 der Ber-

faffung des Deutschen Reiches wird zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das
Reichsgebiet  folgendes verordnet:

Verbot der Zahlung in ausländischen Zahlmitteln.
8 1. Die Zahlung in ausländischen Zahlungsmitteln darf bei

Jnlanbögeschästen nicht gefordert,  angeboten, aus-
bedungen, geleistet  oder angenommen  werden . Im
Kleinhandelsverkauf ist auch die Preisstcllnng  in
inländischen Zahlungsmitteln auf ber Grundlage einer aus¬
ländischen Währung verboten. Zahlungsmittel im Sinne dieser
Verordnung sind Eeldsorten, Papiergeld, Banknoten und der¬
gleichen, Auszahlungen, Anweisungen, Schecks und Wechsel.

Einschränkung«nd Kontrolle des Devisenverkehrs.
§ 2. Der Erwerb auslänbischer Zahlungs¬

mittel ist nur nach vorheriger Genehmigung ber
Prüfungsstelle  zulässig, in deren Bezirk ber Auftraggeber
seine gewerbliche Niederlassung bezw. Wohnsitz oder Aufenthalt
bat. Der Genehmigung bedarf eö nicht, wenn ber Auftrag von
ber Reichsbank oder von Banken oder Bankiers im Sinne des
8 1 des Gesetzes über den Berkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln vom 2 Februar 1922 ober von einer Person oder Per-
sonenoereinignng erteilt ist, die im Handels- oder Genoffenschafts'
regtster eingetragen ist und ber die zuständige Handelskammer
eine Bescheinigung darüber erteilt hat, daß ihr Gewerbebetrieb
regelmäßig Geschäfte mit sich bringt, zu deren Abwicklung Zah¬
lungen nach dem Ausland notwendig sind.

8 8. Die genannten Banken und Bankiers dürfen BerkaufS-
gefchäfte über ausländische Zahlungsmittel nur abschließcn, wenn
sic stch über die Person des Antragstellers vergewissert haben.

Die Auftraggeber haben vor oder beim Abschluß des Ge¬
schäfts einen Beleg in drei Stücken, bei Ausländern in zwei
Stücken etnzureichen, aus denen ihr Name, Stand, gewerbliche
Niederlassung. Wohnsitz oder Aufenthaltsort, Wohnung, Finanz»
emt und Gegenstand des Geschäfts und, soweit es sich um den
Erwerb von ausländischen Zahlungsmitteln handelt, der Ber-
mnbungtzzweck ersichtlich ist.
. Die in Absatz1 bezeichncten Banken und Bankiers haben nach
Abschluß des Geschäfts ein Stück von jedem Beleg dem für den
Auftraggeber zuständigen Finanzamt zu übersenden, außer bei
Ausländern. Ein Stück ist der Prüfungsstellezu übermitteln.

8 4. Die Prüfungsstellen haben die ihnen übersandten Be¬
lege daraufhin zu prüfen, ob die Zahlungsmittel zur Bezahlung
vm Einfuhrwaren usw. oder zu sonstigen im Interesse ber deut¬
schen Wirtschaft notwendigen Zwecken erforderlich gewesen sind.
Zu den als zulässig erachteten Zwecken gehören nicht Käufe von
ausländischen Zahlungsmitteln zu Zwecken ber Spekulation
oder ber BermögcnSanlage.

8 S. Ergibt die Prüfung, daß die ausländischen Zahlungs¬
mittel zu andern als den im 8 4 angegebenen Zwecken erworben
ober verwendet worben sind, so kann die hierfür bestimmte Stelle
anordnen, baß diesen Erwerbern künftig ausländische Zahlungs¬
mittel nur nach vorheriger Genehmigung der zuständigen Prll-
iungsstelle abgegeben werden dürfen.

§ 6. Personen, die ausländische Zahlungsmittel erworben
haben, haben ber Prüfungsstelle alle von ihr zur Prüfung der
Verwendung dieser Zahlungsmittel für erforderlich gehaltenen
Auskünfte zu erteilen und die nötigen Unterlagen vorzulegen.

Die Strafandrohungen.
§ 7. Geschäfte, die entgegen dem Verbot des 8 1 abge¬

schlossen werben, sind nichtig.  Die Nichtigkeit kann nicht zum
»achteil von Personen geltend gemacht werden, die den die Nich¬
tigkeit begründenden Sachverhalt beim Abschluß des Geschäfts
sicht kannten.

8 8. Vorsätzliche  Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu drei Jahren und mit Geld st rase
m Höhe deS Ein- bis Zehnfachen deS Wertes der ausländischen
Zahlungsmittel bestraft. Fahrlässige Zuwiderhandlung wird mit
«oldstrafe bis zum Fünffachen des Wertes der ausländischen
Zahlungsmittelbestraft. Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlungsind
me ausländischen Zahlungsmittel, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, zugunsten beS Reiches einzuziehen,  sofern sie
°mem Täter ober Teilnehmer gehören.
„ § 9. Inhaber von Bankgeschäften,  deren gesetzliche
Vertreter, Bevollmächtigte und Angestellte werden mit Geldstrafe
mS zu 109 000 Mark bestraft, wenn sie vorsätzlich oder fahrlässig
skn Vorschriftend«S 8 8 Abs. 1 dieser Verordnung zuwider-
eandeln oder die in 8 8 Abs. 8 aufgeführten Beleg« nicht ober
unvollständig elnrcichen.

8 11. Wer vorsätzlich ober fahrlässig die in 8 3 Abs. 2
"̂ geschriebenen Angaben unvollständig und falsch  macht
°« r die gemäß8 8 von ihm geforderten Auskünfte nicht inner-
M der gesetzlichen Frist ober falsch gibt, wird mit einer Geld-
>»ufe SIS zu einer Million Mark bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage nach der Ber¬
lin bigung  in Kraft.

k ^ ute i" Kraft tretende Verordnung, deren wesentlich«
Stimmungen wir oben abbrucken, wird in wetten Kreisen der
Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt werde». Allerdings auch

dem aus den Erfahrungen der letzten Jahre stammenden
Zweifel über ihren durchschlagenden Erfolg und mit Bedauern,

diese Maßnahmen erst so s p ä t ergriffen werden. Wie eine
Walisttschx Korrespondenz meldet, hat zu der Verzögerung der
»«Verordnung über die Devisenspekulation, deren Entwurf schon
nwa vier Wochen dem Kabinett Vorgelegen hat. ber Umstand
Lksentlich beigetragen, batz eine Verordnung. nach Art. 48 6er
^lassung nur erlassen werden kann, wenn die öffentlicheC« >
25*8 und Sicherheit bedroht ist. Gleichzeitig mit der Notver-
«bnung sollte nach dem ursprünglichenPlan die Ausgabe von
, "lbschatzwechfeln  b -S Reiches erfolgen. Das Reichs-
»binett wollte jedoch hierüber nicht Beschluß fassen, ehe nicht
ue Axußerung des Finanzministers vorlag. Diese Begründung

ßj. u dem normalen Untertanenverstandnicht einleuchtcn. Denn
“ NedMung der öffentliche» Ordnung durch die schrankenlof»,

Devisenspekulation erfolgt nicht erst seit gestern oder vorgestern.
Und was die zweite Begründung anbelangt, so macht eS durch¬
aus keinen guten Eindruck, wenn die Verzögerung der Verord¬
nung in derselben Korrespondenz damit begründet wird, baß der
Retchsfinanzmtnister stch noch zur Kur in Kissingen  be¬
finde und daß erst nach der Rückkehr des dorthin gesandten
Staatssekretärs Dr. Schröder  der Beschluß über die Heraus¬
gabe von Goldschatzbons gefaßt werden könne.

Denn baß mit der obigen Verordnung die Maßnahmen der
Regierung gegen den Marksturz nicht erschöpft sein können, liegt
auf der Hand. Dr. Hirsch,  Staatssekretär im Reichswirtschafts-
mtnisterium, hat gestern Pressevertretern in Berlin erklärt, baß
die Notverordnung  nur bie erste Maßnahme darstelle und
auf die Schaffung des wertbeständigen ZtnszahlungSmlttels der
Goldschatzbons hingewiesen, worüber wohl heute oder morgen
Näheres mitgeteilt werben dürfte.

Die Maßnahmen der Nepko.
Die Pariser  Presse beschäftigt sich inzwischen lebhaft mit

den Maßnahmen der Reparationskommtffion. Nach dem „Temps"
soll der Plan Bradburys eine sehr strenge Kontrolle  ber
deutschen Finanzen vorsehen; andere Blätter sprechen mehr von
dem langjährigen Moratorium,  das bas britische Mit¬
glied der Nepko fordern würde. So schreibt nach einem Tele¬
gramm von heute ber „Petit Parisien":

Heute Freitag werde die Kommission neuerdings zusammen¬
treten und im Verlaufe dieser Sitzung werden bie verschiedenen!
Delegierten zweifelsohne Stellung nehmen zu den Vorschlägen»
die der englische  Delegierte Brabbury  am Mittwoch
gemacht habe. Es sei aber zweifelhaft, ob man in dieser Sitzung
zu einem Ergebnis kommen werde. Man erwarte vielmehr
Gegenvorschläge,  sei es von der französischen, sei es von
ber belgischen Delegation. Nach dem Blatt hat der englische
Delegierte nicht nur sofortige Maßnahmen zur Stabi¬
lisierung ber Mark  vorgeschlagcn, er scheine auch ein
Moratorium für fünf Jahre  vorzukeben.

Das „Echo be Paris " bestätigt bie letztere Meldung.

Deutschland und die französische
Kammer.

Paris,  13.. Olt. Die Jnterpellationsdebattsin ber franzö-
fischen Kammer wurde gestern eröffnet. Aus Antrag P o in-
cardS  beschloß bie Kammer, unverzüglich die Besprechung
ber verlesenen Interpellationen aufzunehmen.

Margaine  interpellierte über die auswärtige Politik und
ihre Rückwirkung auf die Finanzlage. Margaine bedauerte, daß
in der Rcparationsfrage wie in der Crientfrage Metnungsver-
schiedenheiten zwischen Frankreich und England bestünden. Er
vertrat die Ansicht,

bie fehlerhafte Außenpolitik
der französischen Regierung habe Polen Deutschland in
die Arme getrieben.  Sie habe ferner zu einer Steige-
rung  der wirtschaftlichen Beziehungen des Saargebietes und
Lothringens zu Deutschland geführt. Im Orient  habe Frank¬
reich nicht bie Neutral .itat  beobachtet, die es hätte beob¬
achten müssen.

Ihn unterbricht P o i n ea r e mit den Worten, die französische
Negierung habe durch die Zurückziehung ihrer Truppen zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens  tm Orient beigetragen.

Der Linksdemokrat Favre  führte aus, bie Politik P o i n-
earss  habe Frankreich in eine schwierige  Lage gebracht
und den Frieden gefährdet. Es wäre richtiger gewesen, dem
französischen Volk offen zu sagen,  baß

neue Zugeständnisse in der Reparationssrageunvermeidlich'
seien. Frankreich msssse seine Forderungen mit der effektiven
Leistungsfähigke  i t Deutschlands vergleichen. Die deut¬
schen Zahlungen seien jetzt mir tm Wege internationaler
Anleihen Möglich, Gelb sei aber nur bet Angelsachsen und Neu¬
tralen zu haben. Frankreich müsse auf die Friedensauffassung
dieser Geldgeber Rücksicht nehmen. Die Angelsachsen glauben
nicht an Frankreichs Friedenswille und zwar zu unrecht, soweit
die Masse  des französischen Volkes in Frage komme. Der Ver¬
sailler Vertrag müsse als zum Teil beseitigt gelten. Die Erhal¬
tung des Friedens sei wohl einige Opfer an Eigenliebe und selbst
an Gold wert. Seit Poincarös Ernennung hätten sich die fran¬
zösisch-englischen Beziehungen stark abgekühlt. Der Redner schloß
mit dem Wunsch, daß

eine Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland
zustande komme und Europa endlich seine Einheit und seine ge¬
meinsame Rolle erkennen möge.

Vor einer neuen Posttarif -Erhöhung.
Vom Reichspostministerium wird mitgeteilt, daß die fort¬

schreitende Geldentwertung zu einer weiteren Erhöhung  ber
Post-, Postscheck-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren nötigt.
Die Vorbereitungen sind jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt.
Der Verkehrsbeirat soll zum 24. Oktober cinbenifen werden. Als
spätester Zeitpunkt ber Einführung der neuen Gebühren ist der
1. Dezember  in Aussicht genommen worden. In Frage kommt
tm allgemeinen ein 100prozentiger Zuschlag  zu den
seit dem 1. Oktober gültigen Gebühren. Beim Paketverkchr denkt
man jedoch an eine Gewichtsstaffelmig von Kilogramiu zu Kilo¬
gramm und beim Telcgraphenverkchr an eine Beseitigung der
Mindcstgebühr für 10 Wörter.

Die Wirkung der Tarifschraube.
Wie die „B. Z." meldet, hat die Obcrpostbirektion in Berlin

rund 80V Telephonistinnengekündigt.  Die Kündigung wird
Wit dex verm inderten Zahl der Lern̂ echteslstehmerb̂e gr ündê .

Das Abkommen von Mudania.
Paris,  12. Okt. Die wesentlichen Sätze der am 11. Oktober,

vormittags 6.48 Uhr, von den militärischen Delegierten EnA
lanbs, Frankreichs, Italiens und der Türkei abgeschlossenen Kon¬
vention zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes zwischen
Griechenland und der Türkei sind:

Die Feindseligkeiten  werben aufhörcn, wenn baS ge¬
troffene Abkommen in Kraft  gesetzt ist. Die griechischen Trup¬
pen werden aufgefordert, sich bet Inkrafttreten der Konvention
auf bas linke User der Maritza zurückzuziehen. Das rechte Ufer
wird von alliierten Abteilungen an noch zu bestimmenden Punk¬
ten besetzt. Der Brückenkopf von Adrianopel fällt mit unter die
letztere Bestimmung. Die griechischen Truppen beginnen sobald
wie möglich, mit dem gesamten Material Thrazien zu räumen.
Die griechischen Behörden werden ebenfalls sobald wie möglich
zurückgezogen. Nach Maßgabe dieser Zurückziehung wirb die
Ztvtlgewalt den alliierten Behörden übergeben, bie sie sobald
wie möglich den türkischen Behörden überlassen. >Für das ge¬
samte thrazische Gebiet soll diese Maßnahme spätestens 89 Tage
nach Beendigung der Räumung von den griechischen Truppen
durchgeführt sein. Mit den türkischen Beamten zieht türAsche
Gendarmerie in Stärke von 8000 Mann ein.

Die alliierten Missionen und bie Truppen werden 30 Tage
nach Beendigung der Räumung von den griechischen Truppen
zurückgenommen. Falls die alliierten Negierungen sich darüber
verständigen, kann die Zurückziehung früher erfolgen, namentlich
wenn vor Ablauf der 30 Tage die türkische Verwaltung und
Gendarmerie regelrecht arbeitet. In Klein asten  bleiben dir
türkischen Truppen in der Gegend von Tschanak aus einer Linie
stehen, die etwa 16 Kilometer von der Küste ent¬
fernt  liegt , auf der Halbinsel Jsmid auf einer Linie, bi«
von Daridscheh über Gebseh nach Schileh verläuft.
Die alliierten Regierungen und die Negierung von Angora ver¬
pflichten sich, ans ber Halbinsel Jsmid ihre Truppenstärke nicht
zu erhöhen und keine Befestigungen anzulegen oder militärisch«
Arbeiten vorzunehmen vom Bosporus bis 15 Kilometer östlich dev
Linie Bosburnu-Kumburnu, sowie vom Bosporus biS 15 Kilo¬
meter östlich der Linie Daridfcheh-Schileh. Die Regierung ber
Nationalversammlung verpflichtet sich, bis .zur Ratifikation des
Friebensvertrages weder Truppen nach Oftthrazien zu befördern,
noch dort eine Armee auszuheben oder zu unterhalten. Die
Konvention tritt vom 14. zum 15. Oktober um Mitternacht
in Kraft.

Erhöhung der Getreide-Umlagepreise.
Berlin,  13 . Okt. Der Rcichsrat «ahm in seine»

gestrigen Sitzung unter dem Vorsitz des Ministers Frhr  ohne
Erörterung mit 47 gegen 18 Stimmen eine Vorlage an. welch«
bie Preise für bas erste Drittel  ber Getreideumlage erheblich
erhöht.  Der Preis für eine Tonne Roggen  so « von 699W
aus 20 500 M., Weizen  von 7400 auf 22 800 M„ Gerste von
6700 aus 19 000, Hafer  von 6600 aus 18 000M. erhöht werden.
Als Prcisbemeffung ist das Jndcrversahren zugrunde gelegt.
Der Umlageprcis wird immer nur noch ein Fünftel  des
Preises auf dem freien Markt vom 10. Oktober betragen. An¬
genommen wurde ferner eine Verordnung über die Erhöhung der
Teucrungszuschüffe für Militärrcntner und eine solche über ein«
weitere Erhöhung der Anwaltsgebühren.

Begnadigung der deutschen Kriegs¬
gefangenen.

Berlin,  13 . Okt. Wie uns mitgeteilt wirb, hat nach einer
soeben eingegangenen vorläufigen Nachricht des französischen
Außenministeriums der Präsident der französischen Republik von
den noch in Toulon zurückgchaltcnen deutschen Kriegsgefangenen
22 vollkommen begnadigt  und die Straien der übrige«
vier  im Gnadenwege gemildert.

Die Entlassung der Begnadigten wird in Deutschland all¬
gemein mit großer Befriedigung ausgenommen werben. Damit
wird stch allerdings ber bringende Wunsch verbinden, daß auch
den letzten vier Gefangenen bie Rückkehr in die Heimat ermög¬
licht wird. _ ___

Der Rathenau -Mordprozetz.
Sonderbericht der „W. N. N."

Leipzig,  12 . Okt.
Ein Geständnis Werner TechotvS.

Die heutige Sitzung begann mit einer unerwarteten und
Aufsehen erregenden Feststellung.

Bevor der Vorsitzende den Verteidigern das Mort zu den
Plädoyers erteilte, rief er nochmals den Angeklagten

Werner Tcchow
auf und teilte ihm mit, daß anstatt ber Anklage auf Mord auch
nur die Möglichkeit der Beihilfe angenommen werden könne.

Vorsitzender:  Warum haben Sie Kern bas Ehrenwort
gegeben? Angeklagter: DaS kann ich nicht sagen, weil ich
Kern nicht belasten will.  Vors .: Angeklagter Techow!
Es handelt sich um mehr. Kern ist tot. Ihn können Sie nicht
mehr belasten. Sie müssen darüber offen reden! Angekl.: Ich
habe früher  in dieser Beziehung die Unwahrheit  gesagt
Vors.: Dann sagen Sie jetzt die Wahrheit. Angekl.: Kern hätte
mich erschossen, wenn ich das Ehrenwort nicht gehalten hätte.
Vors.: Haben Sie das aus den Tatsachen geschlossen oder aus
dem Charakter Kerns? Angekl.: Das darf ich nicht sagen. Vors.:
Angeklagter Werner Techow-, Sie muffen an Ihr Leben, an Ihre
Familie, an Ihre Mutter denken, nicht an bas Verbrechen
Kerns, für den Sie sich vergeblich opfern wollen. Ihre Familie
muß Ihnen näher stehen. Angekl. unter Tränen: Kern hat ge¬
sagt, wenn ich mich weigern würbe, würbe er mich niedere
schießen.

Oberreichsamvalt: Wann hat Kern das gesagt? Angekl.:
Am Freitag abend vor der  Tat.

Die Verteidigungsreden der Anwälte Dr. Hahn, Dr. Sack,

Dollarkrrrs heute 10 Uhr: 2750.
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Dr . Lütgenbrunn und Dr . Bloch sind als Ganzes aufzufassen.
Ter erste Redner dieser Berteibigungsgruppe

Dr . Hahn
rerbreitete sich allgemein über die Beweggründe der Tat . die vor
dem Schicksal der Angeklagten stünden wegen eines Verbrechens
an Rathenau selbst und wegen der viel traurigeren politischen
Folgen dieser Tat , auf die hier naher einzugehen nicht der Ort
sei. Der Reichskanzler habe selbst auf den Boden hingewiesen,
auf dem solche Mordtaten entstehen könnten . Es seien die Kriegs¬
folgen . Wir hätten noch immer Krieg im Frieden . Der Ver¬
teidiger nahm dann auf die Aeußernng des Oberreichsanwalts
Bezug , der gestern in seinem Plädoyer erklärt habe , es sei nicht
erwiesen , daß politische Organisationen hinter dem Mord ge¬
standen hätten . Der Obcrreichsanwalt hübe nicht einmal die
subjektive Uebcrzeugung . Darin stimme die Verteidigung mit ihm
überein , daß der schwebende Prozeß gegen die Organisation hier¬
über möglichst bald restlose Aufklärung im Interesse des Vater¬
landes bringen müsse. Aber soviel stehe jetzt fest, daß die Deutsch-
nationale Volkspartei und der Deutfchnationale Iugenöbund
völlig ausscheiden . Es handle sich bei dem Rathenaumord , den
der Verteidiger auf das Schärfste verurteilt , um die Tat eines
unreifen Fanatikers . Oberleutnant Kern , der sich über Dr.
Ratheraus Wirken ein vollständig falsches Bild machte und diesen
Politiker , an dessen aufrichtiger Tätigkeit für Deutschland auch
seine politischen Gegner nicht zweifelten , falsch beurteilte . Auch
mit dem Antisemitismus fei die Tat nicht zu erklären . Man
müsse sich fragen , woher der Antisemitismus komme : Auch nach
der Ansicht vieler Juden von dem Vordrängen mancher Juden
während der Revolution und während der Münchener Räte-
wirren . Der Plan , Nathenau zu ermorden , sei der eines Fana¬
tikers . Der Verteidiger wandte sich zum Schluß gegen den Antrag
des Oberreichsanwalts , dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte abzusprechen . Es handle sich nicht um einen gemeinen
Mord , denn der Rathenaumord sei, so sehr er auch zu verurteile«
sein , ein politischer Mord.

Der nächste
Verteidiger Dr . Sack.

der Verteidiger der beiden Angeklagten Techow  stellte
seinem Plädoyer den Satz des Oberreichsanwalts voraus , daß
sich der Gerichtshof auf den Boden des Rechts stelle und sich bet
feinem Urteil nicht von anderen Motiven leiten lassen würbe.
Er schilderte dann eingehend den Sachverhalt und suchte den
Rachweis zu führen , daß Ernst Werner Techow nicht wegen Mit¬
täterschaft , sondern nur wegen Beihilfe verurteilt werden könne,
Be^ Hans Gerd Techow verneinte der Verteidiger den Tatbestand
der ' Beihilfe und den der Begünstigung , weil er nicht den be¬
stimmten Vorsatz gehabt hätte , und sich nicht über seine Hand¬
lungsweise klar gewesen sei und nicht die nötige Einsicht be¬
sessen habe . Deshalb beantragte er für ihn die Freisprechung.

Der Verteidiger des Angeklagten Günther.
ker Rechtsanwalt Gollwick,  untersuchte zunächst die Frage,
wie es komme, daß gebildete  Menschen eine solche .Mordtat
begehen konnten . Die Antwort ergebe sich ans den schweren
politischen Zeiten und Umwälzungen , welche die Kriminalität der
Jugend erhöhen und Personen an die Oberfläche bringen , die
nicht dorthin gehören . Der Verteidiger sieht den Beweggrund
des Günther nicht in den schlechten Eigenschaften , die man ihm
Uon allen Seiten anhängt , sondern in seiner krankhaften
P s y che, welche auch die Erklärung zu seiner Fahnenflucht gebe.
Aus seiner psychologischen Einstellung heraus , mehr zu scheine»
als er ist, sei seine Tat zu erklären . Nur dadurch , daß man sich
cn den Stubenrauchschen Rordplan erinnerte , sei der Angeklagte
sn die Mordaffäre verwickelt worden . Er habe nicht das Wollen
gehabt , sondern er habe nur um das Wollen geredet . Hinter
ihm ständen keine politischen Persönlichkeiten.
Günther sei ein Mitläufer  von Kern , während feine Hand¬
lung für die Tat selbst ohne Bedeutung sei. Der Verteidiger
brachte dann ein ganz neues Moment in die Verteidigung da¬
durch , daß er als erster die Frage prüfte , ob es sich nicht doch
nur um einen Totschlag  handele , weil es nicht feststehe,
ob die Täter mit voller Ueberlegung  die Tat ausge¬
führt haben . Solange man nicht wisse, ob bei Kern und Fischer
bei Begehung der Tat nicht chaotische Gemiitserregnng in Betracht
gekommen sei, solange seien die Zweifel berechtigt , ob Günther
der Gehilfe an einem Morde gewesen sei. Der Verteidiger kam
ovch zu dem Ergebnis , daß keine Begünstigung vorliegc . Znm
Schluß nahm er für seinen Klienten verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit in Anspruch.

Der Verteidiger des Angeklagten v. Salomon,
Dr . Pohl,  stellte zunächst fest, daß der Angeklagte mit den
wenigsten der übrigen Angeklagten bekannt war und behandelte
dann die Behauptung des Oberreichsanwalts , daß es sich um die
Glieder einer Kette handeln soll. Ter Zustand , in dem die Mörder
Kern und Fischer auf Burg Saaleck aufgefunben worden feien,
ihre zerrissenen Kleiber und ihre abgemagerten Gesichter , seien
der beste Beweis dafür , daß cs sich nicht um einen von einer

Winterruhe im Luftverkehr.
Am 80. September schlossen die meisten deutschen Luftverkehrs-

Unternehmungen ihre Tore . Der vorjährige Oktober brachte einen
solchen Rückgang in der Benutzungsziffcr , daß die Aufrechtcrhal-
lung auch nur über diesen einen Monat in diesem Jahre erheb¬
liche Verluste nach sich ziehen würde . Die Ursachen für die Ein¬
stellung des Luftverkehrs während des Winters sind aber ver¬
schiedener Art . Sie liegen nicht nur auf meteorologischem , sondern
auch auf organisatorischem und finanziellem Gebiete.

Die Witterungseinflüsse sind für das Flugzeug an sich nicht
so erheblich , wie im allgemeinen angenommen werden dürfte . Ein
modernes Metallflugzeug übersteht ohne besondere Nachteile Frost,
Regen und Schnee . Der Junkers -Dauerweltrekord von 26 Stun¬
den ist bekanntlich bei starkem Schneetreiben aufgestellt worden.
Landungen auf beschneitem Boden stellen keine besonderen An¬
forderungen an den Führer . Anders die Orientierung.  Was
es heißt , stundenlang in einem weißen Meer von Flocken mit 150
Kilometer Geschwindigkeit öahinzusausen , ohne kaum etwas von
der Erde zu sehen, haben u. a. die Rekordflieger Stinson und
Bertaud sehr anschaulich beschrieben , als sie über ihren Weltrekord
befragt wurden : „Der Schneesturm swährend dieses Fluges)
zwang uns , um die Orientierung nicht zu verlieren , nicht höher
als fünfzehn bis zwanzig Meter zu gehen. Es verursachte uns
viel Mühe , Schornsteinen und Kirchtürmen auszuweichcn . Es wäre
uns schlecht ergangen , wenn der Motor ausgesetzt hätte , als wir
fast den Boden streiften .*

Es wird in Zukunft sicher nicht zu den Ausnahmcfällen ge¬
hören , daß ein Flugzeug durch ein Schneetreiben hindurchmuß.
Aber bis dahin bedarf es noch mannigfacher Anstrengungen , um
aller Schwierigkeiten , die mit der Orientierung im allgemeinen
wie den Unbilden des Winters im besonderen in Zusammenhang
stehen , Herr zu werben Die elektrisch geheizte Flicgcrkleidnng
und die durch Abgasleitungen gewärmte Flugzengkabine sind
Dinge , die zwar oft erwähnt , aber so gut wie gar nicht in die
Praxis umgesetzt worden sind.

Theoretisch müßte sich der Flieger auch durch den dicksten
Nebel hinburchfinden , wenn er über die nötigen Orientierungs¬
mittel verfügt . Lange Zeit galt das funkentelcgraphijche Rich-
lungspeilen neben der reinen Kompaßpeilung als das einzige an¬
wendbare Hilfsmittel bei unsichtigem Wetter . Der Flieger , der
mit seiner Maschine beschäftigt ist, wird diese Methode aber in
der Regel viel zu umständlich finden , als daß er sich ihrer in jeder
Lage mit Erfolg bedienen könnte . Besser ist bas Lothkabelsystem,
Ka» Ms der Kanalstrccke Paris -London erprobt worden ist. Bei
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Organisation vorbereiteten Mord gehandelt habe , sondern nur
um die Tat von einzelnen . Der Verteidiger stellte dann fest, baß
Waffenschiebnngen , in die eine der Reichsregierung nahestehende
Stelle verwickelt gewesen sei, und die Befreiung von Gefangenen
im besetzten Gebiet tatsächlich beabsichtigt war . An diesen beiden
Angelegenheiten sei der Angeklagte v. Salomon beteiligt ge¬
wesen und er müsse daher der Ansicht gewesen sein , daß das Auto
zu diesen Zwecken gebraucht werden sollte . Der Verteidiger
trat bann ebenso wie der Verteidiger von Warnecke und Niedrig
für Freisprechung  ihrer Klienten ein.

Rechtsanwalt Bloch
kam bei seinem Plädoyer für den Angeklagten S t e i n b e ck auf
seinen Antrag zurück, während der Vernehmung des Angeklagten
die Oeffentlichkcit auszuschlicßen.  Dadurch , baß die¬
sem Antrag nicht stattgegebcn worden sei, wäre es dem Ange¬
klagten nicht möglich gewesen , zu einer Entlastung die nötigen
Angaben zu machen und sie durch Entlastungszeugen zu beweisen,
weil bei Besprechung dieser Angaben in der Oeffentlichkeit das
Reich unsagbaren Schaden gehabt  hätte . Aus diesem
Grunde beschränkt sich der Verteidiger auf die Erklärung , daß
deutsche Brüder in Not jenseits der deutschen Grenzen sich an
den Angeklagten gewandt hätten , ihnen Waffen zu beschaffen,
damit sie sich gegen ihre Bedrücker wehren könnten . Steinbeck
habe dieses Ersuchen an drei Personen weiter gegeben und es
sei beabsichtigt gewesen, die Waffen von Grimma über Dresden
ins Ausland zu schaffen. Der Verteidiger suchte bann den Nach¬
weis zu führen , daß Steinbeck ständig unter dem Eindruck ge¬
standen habe , das Auto werde für eine Waffenschiebung gebraucht.
Er beantragte daher die Frcisprechu « g.

Die Reihe der Plädoyers beendete für heute der Verteidiger
von I l s c m a n n, der Rechtsanwalt Greving aus Oldenburg , der
in längeren scharfsinnigen Ausführungen dem Plädoyer des
Obcrresthsanwalts entg - gcntrat und Freisprechung sowohl von
der Anklage der Beihilfe wie der Begünstigung beantragte.

Die Reihe der Plädoyers wird morgen der Verteidiger von
Schütz und Diestel , Dr , Alsberg,  eröffnen.

Ein Gnadengesuch der Mutter Rathenaus
für Werner Techow.

Leipzig,  12 . Okt . Wie heute im Reichsgerichtsgebäude
erzählt wird , soll beim Staatsgerichtshos ein Gnadengesuch
der Mutter des ermordeten Ministers Dr . Nathenau für den
Angeklagten Werner Techow  eingelaufen sein.

Da eine Bestätigung dieser Meldung bis znr Stunde noch
nicht zu erlangen war , muß die Nachricht mit allem Vorbehalt
ausgenommen werde «.

Der Münchener Landesverrats-
Prozeß.

Die Strafanttage.
München,  12 . Okt. Im Münchener Landesverratsprozeß

beantragte der Staatsanwalt , den Angeklagten Fechcnbach
wegen eines versuchten und eines vollendeten Landesverrats,
G a r g a s wegen vollendeten und L e in b ckc wegen versuchten
Landesverrats zu verurteilen , und zwar Fechcnbach zur
H ö ch st st r a f e von 15 Jahren,  L e m b cke zu 14 Jahren
und G a r g a s zn 15 Jahren Zuchthaus,  außerdem sämtlichen
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Jahren abzuerkenne ». Znr Begründung seines Antrages führte
der Staatsanwalt aus , daß zu einer Verurteilung auf Grund
des § 02 nicht erforderlich sei, daß die Angeklagten eine Schädi¬
gung des Deutschen Reichs beabsichtigt haben , es genüge .viel¬
mehr , baß die Angckalgten Schaden verursachen  konnten.
Durch die Veröffentlichung der Urkunden sind die Tatbestände
des § 82 erfüllt . Bei seiner Nachrichtenübermittlung an Gargas
habe Fechcnbach versucht, geheimes Tatsachenmaterial dem Aus¬
land Wsznliefern.

Bezüglich des Angeklagten L e m b cke kam der Staatsanwalt
zu dem gleichen Ergebnis hinsichtlich der Nachrichten an GargaS.
Bei ihm handelte es sich um einen vrominentcn deutschen Schrift-
stcller , welcher sich der Gefährlichkeit seiner Handlungsweise voll
bewußt war.

Darauf wandte sich der Staatsanwalt dem Angeklagten
G a r a a s zu. Er wußte gewiß , daß das Rotterdamer Büro ein
deutschfeindliches  Bropagandabüro war , und daß die
Berichte geheim zu halten feien.

Zum Strafmaß  führte der Staatsanwalt aus : Fechcnbach
habe sich als Arbeiterführer  an der Arbeiterschaft ver¬
gangen . Daher sei auf die Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus
zu erkennen und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
abzuerkennen , da er ans gemeiner Geldgier  gehandelt
habe . Auch der Fall Lembcke  liege gleich schwer  wie der
Fall Fechcnbach. Um einen Judaslohn von 10 000 Mark habe
dieser Angeklagte sein Vaterland verraten . Auch gegenüber ihm
fei daher eine hohe Strafe und Ehrverlust zu verhängen.

diesem System handelt es sich um die Jnduktionswirkung zwischen
einem auf der Erde längs der Flugstrecke liegenden Kabel und
einem entsprechenden Empfangsavparat an Bord des Flugzeuges.
Die Art der Lautstärke läßt auf die Entfernung von der Flug¬
strecke schließen.

Beleucht » ngs Maschinen  auf der Flugstrecke und den
Flughäfen sind für Flüge bei Nacht und starkem Nebel unerläß¬
lich. Auch daran mangelt es bei uns noch vollkommen , und dieses
Fehlen jeglicher Orientierungsmittel wird besonders fühlbar an
den kurzen Tagen des Winters . Selbst die Bodenkennungen für
Tagflüge sind bei uns nicht in dem Maße vorhanden , wie
man bei dem heutigen Stande des Luftverkchrswesens zu er-
warten geneigt sein könnte . Eine weitere noch unerfüllte For¬
derung ist es , daß jeder Flughafen seine eigene Funkstation und
seine eigene Wetterwarte erhält . Fürth bei Nürnberg bildet eine
löbliche Ausnahme an dem allgemeinen Manko an Bodcn-
organifationen in Deutschland.

Die Gründe für die Zurückhaltung der verantwortlichen Stel¬
len liegen einmal in der Finanznot des Reiches , der Staaten und
der Stadtverwaltunacn , dann aber in den unsinnigen Forderun¬
gen des Versailler Vertrages , der viel brauchbares Material der
Zerstörung überantwortete . Daß die Luftreedereien ihrerseits bet
dem heutigen Stande der Dinge noch höhere Summen in den Etat
für Bobendienst stellen sollen, ist aus billigen Gründen nicht zu
verlangen . Irgend ein Ausweg muß aber gefunden werden . Viel¬
leicht bringt ihn die Zeit : vielleicht sind aber auch gemeinschaftliche
Anstrengungen nötig , um wenigstens teilweise der gekennzeichneten
Schwierigkeiten Heer zu werden.

Wir haben keine Ursache, zu verschweigen , daß besonders in
England und Frankreich der Ausbau der Flughäfen und Flug¬
strecken « ine Form angenommen bat , die beinahe an Vollendung
grenzt . Ein Beispiel bietet der Flugplatz Croydon bei London,
der englische Ausgangspunkt der am L Oktober neu exöffneten
Luftverkehrslinie Berlin -London . In der einen Ecke des Platzes
gibt ein Lenchttiirm während der Nacht alle paar Sekunden ein
bestimmtes Blinksignal , und von drei Seiten her beleuchten Schein¬
werfer das Gelände : auf dem Platze selbst befindet sich ein Nacht¬
landungssignal , bestehend aus einem System von Lampen , die
in den Boden eingelassen sind und automatisch in der Windrichtung
ausleuchten . Der ganze Flughafen ist durch einen zwei Meter hohen
Eisenzaun eingefriedigt . Bei Nacht werden der Zaun , die Gebäude
und die Funkmasten durch rote Hindernislichtcr gekennzeichnet.
Als Bodenkennung ist das Wort Croydon in großen weißen Kalk¬
buchstaben über einen Winkel des Platzes gesetzt. Es erübrigt sich
käst, darauf hinzuweisen , baß mich eine meteorologische StatioL W.it
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G a r g a s , der Pol e, habe die ihm gewährte KastfreundsHH
mißbraucht , daher sei ebenfalls die Höchststrafe für ihn angebrgch

Ausschluß Lembkes aus dem Reichs»
presseverband.

München, 12. Okt. Der Verein Münchener Berufsjourua-
listen , als Ortsoerein des Landesverbandes der bayrischen Presst
die berufene Vertretung des- gesamten Journalistenstandes j»
München , hat den bisherigen Journalisten und Redakteur Karl
Heinz Lembcke,  der im Fechenbachprozeß und Genossen a»>-
gereten ist, wegen grober Verletzung der Standez.
ehre  aus dem Verein ausgeschlossen . Lembcke ist damit aus beiz
Landesverband und dem ReiAsverband der deutschen Presse aus¬
geschlossen worden . Auch der Verein ausländischer  Presst
die ständige Vertretung der für die ausländischen Zeitungen urj
Agenturen tätigen Journalisten in München , hat Fechenbach Wz
seinen Reihen ausgeschlossen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Zum Tode verurteilt . Das Hamburger Schwurgericht h„

den Heizer Barthowiak und den Heilmagnetiseur Wilin wege,
der Ermordung und Beraubung des Weinhändlers Magnus nutz
seiner Tochter zum Tode verurteilt.

Der Wind als Verteidiger des Mount -Everest . General
Bruce , der Führer der englischen Everest -Expedition , der auf de:
Rückreise nach der Heimat in Marseille Station gemacht hatj^
bat dort einen Mitarbeiter eines französischen Blattes emyfa^
gen . Nachdem er ihm die ungeheuren Schwierigkeiten , denen«
begegnet , und die auch die schlimmsten Befruchtungen noch weit
ilbertrafen , geschildert hatte , kam er auf de» eigentlichen Schutz,
geist, der den Sterbliche » den Zugang zum Gipfel verwehrt.
sprechen. Dieser Sckmygeift ist der unberechenbare Wind , 6et
alle Augenblicke umschlägt , bald als Eiswind auftritt , bald
wieder mit seinem heiße » Atem das Eis schmilzt und Kaia,
strophcn , auf die man nicht gefaßt sein konnte , anslöst . Daz
Klinia selbst würde erträglich sein ohne diese kapriziösen Windk,
die einen beständigen Wechsel der Temperatur Hervorrufen.
habe nie in meinem Leben einen gefährlicheren Feind an getroffen'
— erklärte Bruce —„ mit den andern Schwierigkeiten wären mii
schon fertig geworben ." Mit besonderem Lobe gedachte der Ge¬
neral der Hilfe der Tibetaner , die er als vorzüglich diszipliniert!
und pflichtgetreue Mitarbeiter rühmte . Wenn er siib also auS
die großen Schwierigkeiten , die der Besteigung des Gipfels i„
Wege stehen , nicht verhehlt , so hält er doch ihre Besiegung nicht
für unmöglich . Nach seiner Meinung ist die Akklimasation an dir
Lcbensbtdingungen dieser öden Wüste eine unumgängliche Vorbc-
bingnng de? Erfolges . Auf die Frage , ob er sein Unternehme»
zu wiederholen gedenke, antwortete General Bruce : „Ja , vielleicht
in zwei Jahren ."

Vertenernng des Hochschulstudiums . Die Kollegiengeldcr
und sonstigen Gebühren an den Universitäten und Technische
Hochschulen Preußens wurden etwa auf das Dreifache erhöht.
Für Ausländer werden entsprechende Zuschläge in Anrechnung
gebracht.

Ausschreitungen streikender Bauarbeiter . Elberfeld « strei-
kende Bauarbeiter versammelten sich gegen Mittag vor dem Ver-
lagshanse der „Bergisch -Märkischen Zeitung " wegen der Ver¬
öffentlichung einer den Streikenden mißfälligen Notiz in diesen
Blatte und verlangten das Erscheinen dcö für die Notiz veram-
wortlichen Lokalrcdakteurs . Dieser erklärte sich bereit , mit «nun
Abordnung der Streikenden zu verhandeln und eventuell cim
von ihnen gewünschte Darstellung des Falles zu bringen . Damit
nicht zufrieden , drang eine große Menge Streikender in das Ver-
lagshaus ein und mißhandelte die Mitglieder der Redaktion und
des Verlags , die sich ihnen entgegeuzustellen suchten und znr Ver¬
nunft mahnte ». Der Lokalredakteur Fischer wurde unter Miß¬
handlungen aus dem Hause geschleppt . Der Polizei gelang eS
erst nach einiger Zeit , die Demonstranten zum Auseinandergehe»
zu veranlassen.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

100 belaische Franken . . . 17 378,25
1 Pfund Sterling . . . 10 086,30
1 Dollar , . . . . . . 2466,01

100 französische Franken . . 18 676,60
100 Schweizer Franken . . 46142,25
100 ösierrcichische Kronen . 8,40st^
100 holländische Gnlbe » . . 95 880,—

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung sür morgen:

Nebelbilbung , tags meist heiter , Nacbtfrostgcfabr . Das kühle
trockene Wetter hält an.

Funkdienst für drahtlose Telegraphie und Telephonie Vorhände»
ist, sodaß die Flugzeugführer jederzeit nicht nur an Ort und Stelle,
sondern auch noch in der Lust fachgemäß über das Wetter und fr*
Flngmöglichkeiten beraten werden . Der Bequemlichkeit der Fl»»'
gästc dient ein Hotel , das unmittelbar am Flugplatz errichtet wor¬
den ist. Eine eigene Kraftwagennerbindiing sorgt für die Zufahn
zum nahcgelegenen Bahnhof . Selbstredend ist mich ein Sanität »'
dienst vorgesehen . Der Funkdienst ans der Strecke London -Par«
ist so geregelt , daß die Reichweite der Senbestation stets ausreicht-
das Flugzeug bis zur nächsten Station zu geleiten . Drahtlos
Empfangsapparate , die von allen im Kanaldienst verwendetem
britischen Flugzeugen mitgeführt werden , ermöglichen das W
hören der letzten in den Sendeapparat gesprochenen WeismiM-
So gelingt ts trotz der berüchtigten Nebelbildungen über be«1
Kanal schon heute , einen verhältnismäßig hohen Grad von Reg«'
Mäßigkeit im Flugverkehr zu erzielen.

Den kommenden Winter über soll in Deutschland , abgeM"
von der neuen Fluglinie Berlin - London,  nur noch die
1. Mat « öffnete und heute noch viel benutzte Postverkchrsstre"
Königsberg - Moskau  versuchsweise aufrecht erhalten wer'
den. Man muß anerkennen , daß dieser Versuch sehr verdienst »̂
ist, und min wird sicher sein , daß die Deutsch -Russische Luftott'
kehrsgeselllckiast lDernluft ) alle -? tun wird , die Bcguemlichkeit W
Fahrgäste trotz der vielfachen Schwierigkeiten auch während w»
Winters sicherzustellen , um sic in den vollen Genuß der größt
Vorzüge gelangen zu lassen , die mit der Benutzung des Luftwege
unstreitbar verbunden sind. Die Flugpostgebühr auf dieser Stre»
beträgt vom 1. Oktober ab für Postkarten einschließlich Auslanfr
porto 37 Mark und für Briefe bis zwanzig Gramm 45 Mark , »>»
vierzig Gramm 80 Mark . Die Zeitersparnis für Fahrgäste
enorm . Während man mit der Eisenbahn von Königsberg ua
Moskau 4 Tage unterwegs st, erreicht man auf dem Luftweg fß
am selben Abend nach 81^ stiinbigem Fluge bas Ziel . I

Humor.
In der Schule . Folgende Geschichte wird von einem Sch"^

erzählt , der die Talente seines Lehrers ebenso wenig anzm
kennen schien, imf der letztere die feines Schülers . Der Leyrr
sprach über die Blutzirkulation . „Wenn ich auf dem 80p.
stände, " sagte der Lehrer , „so würde alles Blut nach dem Kop-
strömen , nicht wahr ?" Niemand widersprach . „Nun " ;*
fort , „warum strömt denn alles Blut nicht in die Füße , wenn. w
auf den Füßen siebe ?" „Weil, " erwiderte der erwähnte j
»Ihre Füße nicht leer sind"
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LH A «s der Stadt. TD
Die Kartoffelversorgung.

Der wirtschaftsvolitische Ausschuß des Neichswirtschaftsrates
^hm einen eingehenden Bericht des Unterausschusses für Land¬
wirtschaft und Ernährung über die Kartoffelvcrsoranna entgegen,
a, der sich hieran anschließenden Erörterung betonten die Ber¬
ater der Landwirtschaft, daß für die zurzeit wieder wie im
Vorjahre einsetzende Preissteigerung seitens der Landwirtschaft
feitt Anlaß  gegeben wird , da die Ernte gut und das Angebot
reichlich ist. Die Erzeugerpreise sind bisher mäßig, so in Schlesien
. B. nicht über 300 M. der Zentner.  Unregelmäßig¬
sten in der Versorgung sind jedoch von der manaelhasten
Kagengestellung  seitens der Eisenbahn zu befürchten. In
der letzten Zeit würde nur ein Fünftel der angefordcrtcn Wagen
gestellt. Hiernach faßte der Ausschuß folgenden Beschluß:

1. Der Entwickelung der Kartofselhandelspreise in den
wachsten Wochen besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

2. Dahin zu wirken, daß die Rcichseisenbabnverwaltung im
erhöhten Maße Wagen vor Eintritt des Frostes für den Kartoffel-
rersand zur Verfügung stellt.

8. Zu erwägen, ob nicht eine Ausdehnung der Sperre für
ben Versand der Fabrikkartoffcln über den 15. Okt. 1922 hinaus
mgebracht ist. _

Aenderung der Gebühren j,„ Paket- «sw. Verkehr nach dem
Ausland. Der deutsche Gegenwert des Goldfrankc» bei der Ge¬
bührenerhebungim Auslands -Paket -, Telegramm- und Zeitungs-
rerkehr ist mir Wirkung vom 12. Oktober an ans 600 Mark fest¬
gesetzt worden. Dieses ttmrcchnungsverhältnis ist auch für die
Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie auf Kästchen mit
Lsertangabc nach dem Ausland maßgebend. Für Ferngespräche
nach dem Ausland werben ebenfalls entsprechend erhöhte Gebühren
»hoben werden. Nähere Auskünfte erteilen die Postanstalten.

Eine Anfrage an die Eisenbahnverwaltung . Wie kommt cs,
daß eine Fahrkarte 4. Klasse von hier nach Biebrich-" est '
lostet? Die Strecke ist 4 Kilometer lang . Nach dem neuen Preis¬
tarif beträgt der Mindestpreis bis zu 5 Kilometer 2.50 M.
Außerdem gibt es eine Bestimmung, wonach Fahrpreise bis zum
Kctrage von 10 M. nur auf 50 Pfg . aufzurnnöen sind. Womit
unrd die Mebrforderung von 20 Pfg . begründet, zumal eine
Fahrkarte von Biebrich-West nach Wiesbaden Hanptbahnhof auch
nur 2.50 Mark kostet

Warnung vor Auswanderung . Durch die scheinbar besseren
sierdienstmöglichkeiten machte sich in den letzten Monaten ein er¬
hebliches Anwachsen der Zahl einheimischer Arbeitskräfte, und
zwar vorwiegend Spezialarbeiter und weibliches Hauspersonal,
bemerkbar, die nach hochvalutarischen Ländern auswanderten.
Fn verschiedenen Fällen sind nun bereits solche Ausgewanderte
aller Barmittel entblößt und reich an bitteren Erfahrungen
wieder zurückgekehrt, da dlMLohn -, Arbeits -, Unterknnfts- und
Verpflegungs-Verhältnisse durchaus ungeregelt und unzureichend
waren. Die mit der Ausstellung von Auslandspässen beauf¬
tragten Polizei -Organe sind daher angewiesen worden, zukünftig
Auslandspässe nur nach Vorlage einer Bescheinigung des ört¬
lichen Arbeitsamtes anszustellen, das verpflichtet ist, dem be¬
treffenden Arbeitsuchenden mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
uub falls derselbe auf der Auswanderung besteht, genaue Aus-
lünfte über die Arbeits - usw. Verhältnisse einzuziehen. Was die
Stellenvermittlung nach Holland anbelangt , so ist bas Landesamt
siir Arbeitsnachweis in Düsseldorf, das mrt der Vermittlung
dieser Stellen betraut ist, vorläufig nicht mehr in der Lage, Be¬
werbungen für Stellen nach Holland anzunehmen, da der Ncder-
lmdschen Arbeidsbeurs noch Hunderte von unerledigten Bewer¬
bungen vorliegen und nicht vorausznsehen ist, wann diese er¬
gibt sein werden. Desgleichen besagen Nachrichten aus ver¬
schiedenen Städten Hollands , daß deutsches Dienstpersonal bereits
m Ueberfluß in Holland vorhanden ist. Weiterer Zuzug ist da¬
her unbedingt zu vermeiden. , Auch der sonstige Bedarf an Ar¬
beitskräften ist gedeckt und eine Vermittlung nach Holland z. Zt.
!° gut wie aussichtslos. Veranlaßt durch dickes Ueberangebot
deutscher Arbeitskräfte , für die andererseits offene Stellen in
Deutschland in hinreichender Menge vorhanden sind, werden daher
S- Zt. von der holländischen Regierung Maßnahmen erwogen, um
oer Ueberschwemmung mit deutschen Arbeitskräften entgegen-Mtretcn.

Die Besteuerung der Lichtspiele. Der Verein der Wiesbadener
mobesitzer schreibt uns : Vergeblich sind die Lichtspieltheater-

Mer gegen die wahnsinnig Hobe Besteuerung des Kinobesuches
«mrm gelaufen. Trotzdem der preußische Minister des Innern
Mch den Oberpräsidenten erneut dem hiesigen Magistrat dir
■JitlDerung der Steuersätze dringend nahe legte, hält der Ma-
-tztrat immer noch an den längst durch die Geldentwertung übe :>
holten Steuersätzen fest. Unsere städtischen Finanzgenies sind
">cht davon zu überzeugen, daß das Kinogcwerbe eben ein Ee-
Me ist, wie jedes andere, und als solches allen Schutz und alle
»ucksicht verdient, die ein nach modernen und volkswirtschaftlichen
Grundsätzen geleistetes Gemeinwesen den  arbeitenden und er-

Die eigene Tochter.
Roman von A n n y v. Panhuys.

6j (Nachdruck verboten^
Ein großes Schweigen setzte ein, und nach einem Weilchen

hing Rest still zum Zimmer hinaus . Erna machte ein etwas
^sicheres Gesicht, dann aber grollte sie: „Es schadet ihr gar
Mts . wenn sie einmal etwas geduckt wird ." Frau Doris
"reichelte ihr blondes Kind. „Du bist tausendmal schöner als sic,
M muß Dich ja lieber haben, mein Süßes ." Erna lächelte
Mbenhaft. „Mutti , Du bist so gut , so gut. Rest hat gar kein
^erständnis dafür . Bedenke, sic ist doch nur das Kind armer
Mwarzwaldbauern , und wer weiß, was aus ihr geworden wäre,
"°enn Du Dich nicht der Elternlosen erbarmt hättest."

. *)Lrau  ® or 'e war gerührt über ihre eigene Ente. Sie hatte
as Gefühl, sich anznvertrauen , zu zeigen, daß ihr Herz noch
j sil .ehanöclt, als es schien. Wozu brauchte der eigenen Tochter
'A Märchen aufgebunden werden ? Sie war wohl berechtigt, die
» »k Wahrheit zu stören. Sie legte den rechten Arm um Ernas

Mltcr und ging so mit ihr zum Sosa , wo sich beide dicht« eben-
^nander ntederlicßen. Die Aeltere lächelte: „Du bist nun schon

sechzehn Jahre , mein Liebling, und ich denke, es braucht
M Dich kein Geheimnis mehr aus der Herkunft Rests gemacht
L Erdenk denn die Geschichte von den toten Schwarzwald-
Mern, die ihr Kind arm und hilflos in der Welt znrückließen,
l' nur ersonnen, um Rest die Wahrheit zu verbergen."

lieber Ernas Lippen zitterte ein Laut des Staunens , äußerste
Innung malte sick> auf ihrem Gesicht. „Aber woher stammt
, U denn sonst, Mutti ?" und von einer romantischen Stimmung
N - fragte st- hastig : „Rest ist wohl von vornehmer, hoher
^rkunft, ste hat manchmal so etwas Stolzes , Unnahbares/
■mH Doris schüttelte den Kopf. „Im Gegenteil, Liebling, ganz
"n Gegenteil. Rest stammt aus Niedrigkeit und Armut." Ihr
/nchten plötzlich Bedenken auf , ob sie nicht doch vielleicht unklug

Ndelte, die allzu junge Erna einzuweihen. Aber nun war es
spät. Ernas Neugier drängte und drängte. Da nahm >vrau

Ernas Rechte. „Versprich mir , mein Kind, gegen ,eder-
j' nt|, auch gegen Nest, iiber das zu schweigen, was ich Dir jetzt
,Mn werde" Erna lächelte ob-nhin. „Natürlich, Mutti , natür-

ich werde doch ein GeheimniS zu wahren wissen, doppelt
war sie jetzt auf das , was sie erfahren würde,

tiuö nun erzählte Frau Doris ihrer jungen Tochter von

werbenden Standen schuldet. In allen anderen Städten Deutsch¬
lands haben die Stadtverwaltungen dem Lichtspielgcwerbe die
nvtwcndige Erleichterung der Steuerbelastnng gegeben, so sind
in den bayrischen Gemeinden durchweg heute 30 Prozent, höchstens
ober 331/3  als Steuersatz festgesetzt. Die neue Berliner , Steuer¬
ordnung "ist gestaffelt von 10 Prozent ansteigend bis 88 Prozent,
letzterer Steuersatz tritt erst bei Eintrittspreisen von über
lOO Mark in Kraft . Eine vorbildliche Stenerordnung hat jeLt
Stuttgart eingefnstrt, hier wird ein fester Steuersatz von " 3
Prozent der Bruttoeinnahme erhoben, das entspricht einem
Steuersatz von nicht ganz 30 Prozent aus die Nettocintrittspreise.
Bei Vorführung non Films , die für Jugendliche zngelassen sind,
wird der Steuersatz auf 10 Prozent herabgesetzt. Der Magistrat
Wiesbaden steht heute vereinzelt da in seinen! starren Festhalten
a» der veralteten Stenerordnung . Unter der Vorgabe, den
Luxus treffen zu wollen, stellt er sich auf den Iustaineatstand-
pnnkt, weil er anscheinend der bequemere ist und keine besondere
Argumente erfordert , um die man recht verlegen wäre, müßte
man sie wirklich aufbringen . Denn schon die erste Voraussetzung
ist falsch. Der Kinobesuch ist kein Lnrus , er ist ein Bedürfnis,
und zwar ein geistiges Bedürfnis für Zehntausende, die nach der
schweren, nervenzermürbenden Tagesarbeit eine kleine Ablenkung,
eine bescheidene Erheiterung brauchen. Es ist eine soziale Unge¬
rechtigkeit. baß die kleinen Leute, der darbende Mittelstand, der
Arbeiter und Kleinaewerbctreibendc , aus welchen sich in der
Hanotsache das Kinopubbiknm rekrutiert , für seine Unterhal¬
tung^ eine solch enorme Abgabe tragen soll, während^ die
Schlemmerei unbehelligt bleibt. Es ist doch an der Zeit, daß ein
Weg gesunden wird , um den Lichtspieltbcaterbctrieb am Leben
zu erhalten . Ein Weg läßt sich bei guten: Willen immer finden —
selbst in Wiesbaden.

Ans dem Wochenmarkr am Donnerstag stellten sich die Er¬
zeuger- bezw. Kleinhandelspreise bei schwacher Gemüse- und
Obstanfuhr wie folgt : Die starke Nachkrage und der flotte Verkauf
bedingten steigende Preise . Weißkraut 5 (5.501 M., Rotkraut 10
(10—121 M., Wirsing 5 (61 M., Rosenkohl (hiesiger1 28 <301 M.,
Römischkohl3 (3.50> M., Gelbe Rüben 8 <8—101 M., Note
Rüben 8 M., Weiße Rüben 8 (6- 8) M., Spinat 18—18 M.,
Blumenkobl lhiesigerl 25 (20—281 M., Tomaten 20 (18—30) M.,
Zwiebeln 12 (141 M-, Eßäpfel 15 M.. Kochäpfel 10 M., Eß-
birnen 10—12 M., Kochbirne» 8—5 M., Zwetschen 10—'.2 M.,
Weintrauben 45—-55 .M., Nüsse 40—50 M. alles per Psd-, Kohl¬
rabi 2—4 (3—4) M., Meerrettich 2—i (4 ) M., Sellerie 4—10
12—15) M. Kovflalat 2- 4 (3- 4.50) M.. Endiviensalat 4—7
(8—7) M.. Lauch 2- 4 M. alles per Stück.

D. H- V. Der 3. Vortragsabend des BildnngsausschnsseS
im D. H. V. nahm bei gutem Besuch in der Loge Plato einen
befriedigenden Verlauf . Diesesmal hatte sich der Bildungs-
odmann, Herr Bol du an , die Musik zum Gegenstand seines
Vortragsabends gemacht. Rach kurzen einleitenden Worten über
Musik und musikalisches Verständnis im allgemeinen führte er
sein dankbares Auditorium aus das praktische Gebiet. Eine kleine
Schar Mnsikbeflisiener hatte sich zur Verfügung gestellt und bot
den Erschienenen einen genußreichen Abend. Außer verschiedener
Solis von Frl . Fröbel (Klavier ) und Herrn Müller
'Bariton ) verdient ganz besonders hervorgehoben zu werden das
»och bis seht sehr selten zu Gehör gebrachte E-moll-Konzert von
Bach, welches von einem so gut zusammen arbeitenden Trio , wie
Frl . S chi l d b e r g (Klavier ) und den Herren Robinson und
Kunz (Violine ) glatt gemeistert wurde. Den zum Schluß ge¬
spendeten reichen Beifall hatten sich die Mitwirkenden wohl ver-
rient . Und nicht zuletzt galt der Danck Herrn Bolduan selbst,
dem es gelungen war seiner hiesigen Ortsgruppe einen wert¬
vollen Vortragsabend zu schenken.

Kirchliches. Der Gottesdienst in der Zionskapellc, Adler-
straße 19, beginnt am Sonntag , 15. Oktober wegen des Ernte¬
dankfestes ausnahmsweise schon um 4 Uhr nachm, (sonst 5 Uhr).
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Regenmäntel
aus gummierten oder imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren , sowie wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

p. A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.
Diebstähle. Am 7. ds. Mts ., vorm, gegen 11 Uhr, wurde aus

dem Hofe eines Hanfes am Hainerweg ein roter Plüschteppich,
grün und gelb gemustert, 2X1 Meter groß, gestohlen. — In der
Nacht zum 10. ds. Mts . wurden aus dem Waschraum einer Villa
am Hainerweg 12 Leintücher, 6 Kopfkiffenbezüge, gutes Leinen
und durchbrochen, zum Teil mit dem Monogramm A. E . gezeich¬
net, gestohlen. Für die Wiederbcschaffung ist hohe Belohnung
zugesichert. — Gestohlen wurde ein Emailleschild mit der Auf¬
schrift Gustav Kneipp, Dentist. Für die Ermittelung des Schil¬
des ist gute Belohnung in Aussicht gestellt.

Fesigenammen wurde hier ein angeblicher Heinrich Brüngger
aus Luzern, der -ahlreiche Betrügereien verübte und wertlose
Wechsel ansstellte . Brüngger . der aus der Irrenanstalt Breitenau
bei Schaffhansen entwichen sein will, gab sich als französischer
Kraftwagenführer ans und nannte sich Jacques Leblanc und
Hons Weyer.

Von einem Auto überfahren wurde am Donnerstagmittag
Ecke Röder - und Taunusstraße der 49jährige Schreiner Franz
Doos.  Er erlitt schwere Kopfverletzungen und wurde von der
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht.

Die Arbeitsmarttlage im Monat September.
Im Laufe des Monats September meldeten sich beim städtischen

Arbeitsamt 2537 männliche und 1292 weibliche Arbeitsuchende.
Offene Stellen wurden 2267 für männliche und 1680 für weibliche
Personen gemeldet; vermittelt wurden 1754 männliche und 96a
weibliche Arbeitsuchende. Auf 100 offene Stellen kamen m  Be-
richtsmonat 112 männliche und 77 weibliche Arbeitsuchende; von
100 männlichen Arbeitsuchenden fanden 70 Beschäftigung.

Die unsichere wirtschaftliche Lage ließ im Laufe des Betriebs-
monai« ihre Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkte recht deutlich
erkennen- fast in allen Gewetben zeigte sich eine kräftige Zunahme
der Zabl der Arbeitsuchenden, während Industrie , Handel und
Geschäftswelt Neneinstellungen fast nicht mehr vornimmt. Durch
Bctricbseinsch.ränkungen , veranlaßt durch Kapital- und RohE-
Mangel sowie Absatzschwierigkeiten, erhielten sowohl Angestellte
wie Arbeiter , die bereits jahrelang in fester Stellung waren , ihre
Kündigung zugestellt, wobei es sich vorwiegend um ältere Arbeits¬
kräfte handelt . Ungünstiger noch als in der Industrie wirkt das
allmähliche Nachlassen der Hochkonjunktursich im Handwerk aus,
woselbst die Kleinmeister versuchen, nach Möglichkeit ohne fremde
Hilfskräfte auszukommen. Von den sogenannten Erwerbs-
beschränkten konnten etwa fünfzehn in der dem städtischen Arbetts-
amt angegliedcrtcn Erwerbsbeschränktenwerkstättezur Umschulung
beziehungsweise Anlernung untergebracht werden. Maßnahmen
sind in Vorbereitung zwecks Erweiterung dieser Werkstätten unter
gleichzeitiger Schaffung von Heimarbeit für die große Masse der
immer weiterer Verelendung eutgegengebcndenminderbemittelten
Bevölkerung, insbesondere der Klein- und Sozialrentner^

Am Schlüsse des Monats blieben noch insgesamt 815 männ¬
liche und 185 weibliche, zusammen 980 Arbeitsuchendegemeldet.
Hierunter befinden sich 421 Notstandsarbeiter, die unter Zuschüssen
aus Mitteln der produktiven Erwcrbslosenfürsotge mit nach¬
stehenden Arbeiten beschäftigt werden- b°i den Hafen- und Wasser-
werkserweitkrungsbouien in Schierstein 435 Arbeiter und bei den
Meliorationsarbeiten in Kirburg (Westerwald) 6 Arbeiter.

^ie unter Zuschüssen aus Mitteln der produktive» Erwcrbs-
losenfü,sorge anSgesiihrtcn Meliorationsarbeiten in Westernohe
und Rehe im Kreis Westerburg kamen im Laufe des Monats rn-
folge der ungünstigen Witterungsverhältnisse zur Einstellung.

Am 1.September befanden sich 7 Arbeitnehmer in de: Er-
werbslosenfür sorge. Die Summe der ausgezahlten Erwerbslosen-
untcrstiitzuug im Laufe des Monats September betrug 2o808 M.

Viehmärktc.
Fc . Wiesbadener Viehmarkt vom 42. Okt.  Kaum

erschwingbare Preise mußten auf dem heutigen Markte bei leb¬
haftem Handel gezahlt werden, um überhaupt -m stück Vieh zu
erbalten . Der Auftrieb : 107 Rinder , nämlich 30 Ochsen, 7 Bul¬
len, und 4 Kühe und Färsen , 180 Kälber, 70 Schafe, 200 Schweme.
war schnell geräumt . Während auf dem Großvieh- und Schweme-
markt die Preise für das Pfund Lebendgewichtdurchschnittlich
je zehn Mark emporschnellten, betrug der Preissprung am
Schweinemarkt m allen Qualitäten je 80 Mark pro P,u >:d. No-
ticrt wurden je nach Qualität : Achsen 115—134 ?Pu, ^ vuJcri

der kleinen schmutzigen Wirtschaft „Zum Paradiesgarten " in
Konstanz, und Erna lauschte, als würde ihr ein spannender
Roman erzählt . Ms die Mutter geendet, richtete sie sich mit
tiefem Atemholen auf . Jetzt wußte ste, woher Rest stammte,
jetzt wußte sie es anders , als sie es bisher gewußt. Das war
eine von der ersten völlig verschiedene Lesart. So saben in
Wirklichkeit Rests Eltern aus , ihre Eltern , die vielleicht noch
lebten. Die Mutter war eine arme, müde Frau , der Vater ein
Trunkenbold und Rohling , und mit einem Tausendmarkschein
ließen sich beide ihr Kind bezahlen. „Das ist sa Gesindel ge¬
wesen," sagte sie hart und verächtlich, „stolz kann Rest ans ihre
Eltern wahrlich nicht sein." Frau Doris nickte. Nein, stolz
kannte Nesi darauf nicht sei», die bäuerischen Eltern aus dem
Schwarzwald, die allzufrüh starben, wirkten dagegen gediegen.

„Wenn Nesi wüßte , was ich nun weiß, ich glaube, das dämpfte
hren Stolz, " sagte Erna , und in ihren dingen stand wieder der

kalte Glanz. Frau Doris erhob sich, „llm GotteSwlNen, Kind,
niemals soll sie davon erfahren , niemals ." Erna lächelte. „Bon
mir erfährt sie nichts." Leise Verachtung umspielte ihre Lippen.
Was dr>ch die Einbildung tut ! Sie sah die Pflegeschwester, nun
sie über deren Herkunft aufgeklärt war , plötzlich in ganz anderem,
schärferem Licht. Bisher war immer noch ein matter Schein
sanfter Romantik um sie herum gewesen, jetzt aber schien ihr das,
was kurz zuvor noch zart abgetöntes Pastellbilö, eine groteske
Zeichnung aus einem Schundroman . Leichter Widerwille quoll
in ihr ans. Sic sagte erregt : „Du warst engelbast gut damals,
Mutti , als Du das fremde Kind annahmst. Im ganzen Leben
kann Rest Dir nicht danken, ivas sie Dir schuldet." Frau Doris
streichelte Erna . „Wir wollen hoffen, daß sie, auch ohne die volle
Wahrheit zu wissen, die Dankbarkeit niemals vergißt."

^ 4. Kapitel.
In der kleinen Faberschcn Villa brannten alle Lüster. Tag-

bcll erleuchtet waren hie Räume , darin sich beinahe dreißig Per¬
sonen zusammengesunden hatten . Man hatte längst gegessen und
stand nun in plaudernden Gruppen herum. Es sollte gleich
getanzt werden. Das größte Zimmer war zu diesem Zweck aus - »
geräumt , und die jungen Mädchen wippten schon ungeduldig mit
den Füßen . Erna sah bildhübsch aus in dem neuen, lichtgrünen
Seidenkleid, das Haar in hohem Scheitclknoten wob goldene
Gloriole um das süße Gesicht mit den meist sanft blickenden hell¬
blauen Augen. Frau Doris hatte sich ein rchsarbcncs neues
Seidenkleid geleistet. Fast schlicht erschien zwilchen den beiden

Rest in dem schneeigen Tüllgewand. Schlicht und doch unendlich
vornehm.

W-e eine junge exotische Fürstin , die inkognito hier weilt!
dachte Professor Martin Ernstmann , der jüngste Sohn des alten
Doktors , dar . einer Bitte seines Vaters folgend, die Einladung
Frau Fnbers angenommen hatte. Er weilte für kurze Zeit auf
B-ssuch bei seinem Vater und liebte dergleichen Vergnügungen
eigentlich wenia . Sein Auge folgte Rest, aber zuweilen mußte
er auch Erna bewundern . Zwei bildschöne Mädchen waren die
Schwestern, jede in ihrer Art schön. Er war nach kurzer, kinder-
loser Ehe Witwer geworden und hatte bisher- niemals daran ge¬
dacht, wieder zu heiraten . Wenn er jetzt aber Erna anblickte,
empfand er so eine warme , innige Zärtlichkeit, die sich Mitteilen
wollte. Lieb muhte es sein, so ein zierliches Elfenbeinpiippchen

'in den Arm nebmen zu dürfen , ihm tausend kosende Worte ins
kleine Obr zu flüstern . Er lächelte über seine Gedanken. Narr»
der er war ! Das blonde Dingelchen war sechzehn Jahre , er
zweiundvierzig , also zu alt für sie. viel zu alt, sv zarte junge
Blümchen waren nicht für ihn erblüht — und dann, er wollte
emsam bleiben , seine Arbeit nahm ihn völlig in Anspruch. Er
hatte seine Studenten , die hingen an ihm. er hatte seine Bücher
und sein Werk, daran er arbeitete. Die Wissenschaft mußte ihm
völlig ersetzen, was er einmal nur kurz besessen: Weib und
Liebesglück.

Seine schlanke Gestalt machte einen äußerst vorteilhaften,
jugendlichen Eindruck, und sein ein wenig eckiges Gesicht mit dan
klugen dunklen Augen übersah man nicht so leicht. Professor
Martin Ernstmann war schon in verhältnismäßig jungen Jahren
eine Kaoatität geworden , und die Medizinstudierenden kamen
von weither , um bei ihm zu hören. Er zahlte zugleich zu de»
bedeutendsten Chirurgen Deutschlands.

(Fortsetzung folgt.
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66 — 115 M ., Färsen und Kühe 90 — 135 M ., Kälber 115 — 145 M ..
Schafe 70 — 95 M -, Schweine 264 — 268 M ., 263 — 264 M ., 265 bis
267 M 268 — 270 M . Alles pro 1 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und K le inv i ehm arkt
vom 12 . Okt . Kälber und Schafe bei lebhaftem Handel geräumt:
Schweine hinterloflen bei ruhigem Handel größeren Ueberstand.
Ausgetrieben waren 750 Kälber , 836 Schafe und 401 Schwiene.
An Preisen wurden angelegt pro Zentner Lebendgewicht : Kälber
11000 - 15 000 M ., Schafe 8000 — 11000 M ., Schweine 18 000 bis
27100 M . Außerdem wurden 79 Rinder ohne amtliche Preis -,
Notierung gehandelt.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 10 . Okt . Ehefrau Margarete Delion,
geb . ZerfaS , 44 I . ; Sprachlehrerin Auguste Hcffelmann , 69 I . ;
Garnisonverwaltnngsdirektor a. D . Rechnungsrat Ernst Kiecker,
75 I . Am 11 . Okt . Witwe Sofie Hartmann geb . Schäfer , 74 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobung.  Frl . Olga Teig , Wiesbaden mit Herrn

Jacob Millmann , Oberhausen (Rhld .) .
Eheschließung.  Herr Hans Rompel und Frau Lilly geb.

Weber , Wiesbaden.
Todesfälle.  Heinrich Schön , 75 I ., Wiesbaden . Buch¬

halter Georg Müller , 53 I ., Wiesbaden . Landwirt Adolf Born,
43 I ., Erbcnhetm.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereiue usw.
Staatstheater.  Die erste Aufführung von Wedekinds

Bekenntnisbroma „König Nicola " findet am 17 . Okt . im Kleinen
Haus statt . Das Werk wird von Dr . Wolfs v . Gordon in Szene
gesetzt . — Das Staatskheater bereitet als nächste Neuheit di : Kan¬
tate „Von deutscher Seele " non Hans Pfitzner vor , die als erste
Veranstaltung im Rahmen der Symphoniekonzertc um Mittwoch,
18 . Oktober , zum erstenmal in Wiesbaden zur Ausführung ge¬
langen soll.

Der 4. und letzte Chopin - Abend  von Raoul von
Koczalski findet am Dienstag , 17 . Okt ., im Kasino , abends 8 Uhr,
statt . Das Programm verzeichnet u . a. die 24 Praeludien . Karten
bei Wolfs , Engel u . Stöppler.

Der Verein der Handelsvertreter Wies¬
baden  E . V . halt am Srmstag , den 14 . ds . Mts ., seine Mo-
natöversammlung im Hotel Einhorn . Marktftraße , abends 814 Uhr
ab , in welcher Herr Dr . Arthur Dicseldorff einen Vortrag über
daS Schiedsgerichtsverfahren an der Mainzer Börse hält , und in
welcher wichtige Fragen des Wirtschaftslebens und des HandclS-
«ertreterftanbes erörtert werden.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla -Lichtspiele bringen ab heute Bruno Kästner in

feinem neuesten Film „Die Lüge eines Sommers ", eine ergreifende
Liebesgeschichte in 5 Akten . Außer Bruno Kästner wirken noch mit
Olga Engl , Uschi Elleot , Edith Meller . Carl Ludwig Achaz . Dazu
noch das köstliche Lustspiel in 8 Akten „Der Herr Lau bra t" mit
Le» Poulkert.

Prenß .-Südd . Klaffen -Lotterie.
Dienstag , 10 Oktober , Abteilung 3.

vvvov  M . auf Nr . 15 812.
40 000 M . auf Nr . 225 597.
10000  M . auf Nr . 193 362 314 398.

5000  M . auf Nr . 85 988 52 687 59 525 73 039 118 529 131367
283 660 236 403 251605 298 763 337 141 347 563
848 722.

»000  M . auf Nr ' 100 2628 2679 8094 20 818 28822 20 856
23418 80 893 83 524 37 451 40 759 44 637 45 359
56 619 66 619 66 915 69 661 73 628 74 821 79 297
83 941 84 841 90 800 101 433 101 723 104 680 105088
127 875 181442 133 261 136 957 140 725 140974
145 710 158 082 150 351 161 581 171 735 176 480
192 607 196 931 201 536 216 660 221 883 236 384
255614 266 187 288 796 289 711 307 246 308 060
810448 812 298 314 324 317 927 329 407 388 762
841479 847 805 351 717 353 907 356 884 358 026
359 612 883 936 371158 873 576 374115 133 566.

Mittwoch , 11 . Oktober , Abteilung 1.
10000  M . auf Nr . 80 083 366 492.

vvoo  M . auf Nr . 111784 144 966 145 154 164 871 166 81$
188989 189 561 193 782 206 728 215 288 224 276
889 745.

»OVO  M . auf Nr . 58 1116 3650 4259 8118 15 497 15 781 18118
18448 18684 41 005 65 013 58284 58818 66480
92 332 98139 94 047 9-1336 116 992 180 251 130838
146 726 148448 157 050 172 445 174119 178 087
194 439 195 868 196 579 202 565 225119 247 660
255 285 255 287 266 576 278 241 274 423 274 842
276169 280 895 296461 296 776 300 404 311864
812115 313133 318634 821 627 329 320 330 651
882 719 380 906 341055 349 084 373 278.

Die Himmelskunde in der
Volkshochschule.

Wer hätte in einer klaren Herbst - oder Winternacht nicht
schon öfters feinen Mick aufwärts gerichtet zu dem glänzenden,
funkelnden Sternenheer , das allmählich über unserem Haupte
sein « Kreise zieht und babei nicht das Bedürfnis empfunden,
etwas Genaueres über diese geheimnisvollen himmlischen Lichter
gu erfahren . Wohl wirb in Volks - und höheren Schulen bas
Notwendigste in der Himmelskunde gelehrt , aber ein allgemeines
Weltbild und eine gewiffe astronomische Weltanschauung , wie man
sie doch bei dem heutigen Kulturmenschen vermuten sollte , wird
auch dem Schüler höherer Schulen meistens nicht mehr vermittelt.
Biele unserer Zeitgenossen stehen sogar heute noch auf dein kos¬
mischen Standpunkt der Völker des Altertums : sie sehen alle
scheinbaren Vorgänge im Weltall für wirkliche Bewegungen der
Himmelskörper an , können sich keine Rechenschaft über die täglichen,
Monatlichen und jährlichen Veränderungen im Stand und in den
Bewegungen von Sonne , Mond , Planeten und Fixsternhimmel
geben : sie haben keine richtige Vorstellung von der Entstehung
der Mondphasen « nb den eigentlichen Ursachen des Jahreszeit-
wechfels , von dem verwickelten , scheinbaren Lauf der Planeten
und manchen anderen Erscheinungen in unserem Sonnensystem,
trotzdem vielleicht alle diese Dinge in der Schule von tüchtigen
Lehrern und nach damals mustergültigen Methoden gelehrt
wurden . Was jenseits unsers Planetensystems liegt , die großen
Fixsternsysteme mit ihren leuchtenden Gestirnen , Sternhaufen und
Nebelflecken , das ist erst recht ein Buch mit sieben Siegeln , ob¬
wohl die Erforschung des Fixsternhimmels gegenwärtig die
Haupttätigkeit der astronomischen Wissenschaft ist und die astro¬
nomischen Ergebnisse in Zeitschriften , Tagesblättern , gemeinver¬
ständlichen Büchern und populären Vorträgen einem größeren
Publikum zugänglich gemacht wirb . Suchen wir nach den Ur¬
sachen der großen Unkenntnis in den interessanten astronomischen
Fragen , so finden wir ste, außer in der noch unentwickelten gersti-
oen Fassungskraft der Schüler und im Mangel an der erforder¬
lichen Zeit , ganz besonders in der unzureichenden Art und Weise
der Vermittelung astronomischer Kenntnisse . Mancher Freund des
gcstirnttn Himmels glaubt durch Lesen eines astronomischen
Buches , ein anderer durch Besuch von Vorträge « , ein dritter so-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
Mittwoch , 11 . Oktober , Abteilung 2.

50000  M . auf Nr . 39181.
5 000 M . auf Nr . 18 638 '48 860 93 697 104 605 107 794

134 003 162160 181810 188 873 200 347 212 572
339 409 348 428.

30 00 M . auf Nr . 1931 2086 5495 6814 7679 14 020 22 898
80092 80 208 86 873 50 282 63 742 69133 87 565
87 730 93 596 99 825 102 583 107 015 110 792 124975
124998 137 820 139545 168 252 169 920 170474
181 928 187 451 189 180 195 982 198 002 224 100
227 482 233 452 234 844 239 006 242 217 248 971
250125 250 680 255 708 259 885 262 947 264583
267 487 270 173 278 827 279 871 284 745 287 374
293 076 294 421 305168 808 799 311759 314696
322 518 327 038 333 851 342 377 348 434 359 560
860 997 371010.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer HanptgeschüftS-
stelle Nikolas  st ratze 11  eingesehen werden.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Rentaerbund . Am letzten Freitag wurde hier eine Orts¬
gruppe des Deutschen Rentnerbundes gegründet.

g . Ans dem Ländchen , 12 . Okt . Die Kartoffelernte
konnte bei dem guten Wetter der letzten Tage soweit beendet
werden . Der Ertrag ist noch bedeutend höher , als anfangs an¬
genommen werden konnte und die Befürchtung , daß ein großer
Teil der Kartoffeln faul aus der Erde kommen würde , trifft
nicht zu . Die Leute , die neben Stalldünger auch Kunstdünger
engewendet haben , konnten Knollen von 1 bis 2 Pfund bergen.
Fells überall der reiche Kartoffelscgen eine luftige , trockene
Lagerung findet , dürfte bei uns im Ländchen die Kartoffelfrage
bei der Gesamtbevölkerung günstig gelöst sein . Leider setzt aber
auch schon bei diesem Nahrungsmittel eine unerhörte Preis¬
treiberei ein : werden doch vereinzelt pro Zentner 460 M . und
mehr geboten . Damit ist aber weder dem Verkäufer noch dem
Käufer in unserer tiefernsten Zeit gedient , denn gerade dieses
„Brot der armen Leute " verträgt am allerwenigsten einen solch
hohen Preis.

** Hattenheim , 13 . Okt . Unfall.  Postverwalter Oster
stürzte in seiner Wohnung die Flurtreppe hinunter und blieb
mit erheblichen Verletzungen bewußtlos liegen.

* * Oestrich , 13 . Okt . Jubiläum.  Fabrikarbeiter Philipp
Jas . Moos  von hier feierte gestern in der hiesigen chem. Fabrik
von Rub . Koepp u . Co. sein 50iähriges Arbeitsjubiläum.

* Nüdesheim , 12 . Okt . Brotpreiser Höhung.  Vom
ly , ,Oktober ab beträgt hier der Preis eines 1900 Gram schweren
Brotes 4 t Mark.

kxä . Frankfurt a . M ., 12 . Okt . Ueberfäkle.  Die nächt-
sichen Ueberfälle in den Straßen der Stadt mehren sich in un¬
heimlicher Weise . So wurde in der vergangenen Nacht ein Meß-
gäst aus Holland von zwei Burschen in der Nähe des Bahnhofs-
platzeS überfallen und seiner Barschaft beraubt . — In der
Nicden .ru überfiel man einen Mann und nahm ihm seine Wert¬
sachen ab.

fpb . Frankfurt , 12 . Okt . Fabrikbrand.  In der Emag
Elektrizitäts A .-G ., Roßdorferstr . 18 , brach heute abend ein Dach¬
stuhlbrand ans , zu bcflcn Bekämpfung zwei Löschzüge der Feuer¬
wehr alaxmiert werden mußten . Die Wehre » hatten mit den
Löfcharbeiten mehrere Stunden zu tun . Der Schaden ist sehr er-
Y- bllch . _

Gericht.
Die Sühne für den Jdsteiner Mord.

Der Mord in Idstein an der 19jährigen Frieda G u cke &
hat am 12 . Oktober vor dem Kriegsgericht am Sauptquartter
des 80 . Armeekorps seine Sühne gefunden . MS Täter hatte sich
der algerische Schütze Ammara Kenount ben Nesfar vom 23 . Regt,
in Idstein zu verantworten . Bei ihm wurde die Armbanduhr
der Toten gefunden , wodurch sich der Verdacht auf ihn als Täter
lenkte . Die Anklage gegen ihn lautete auf Mord , Bergewalttgung
und Diebstahl . Während der Verhandlung gab er auf Befragen
keinerlei Anttvort . Es würben 12 Zeugen vernommen . Kom¬
mandant Baffet beantragte gegen den Angeklagten die Todes¬
strafe , da er allein als Täter in Frage komme . Das Gericht
fälltr nach kurzer Beratung das Todesurteil.

Vermischtes.
Das führerlose Flugzeug . Nachdem die Idee des Flugzeugs

ohne Motor jetzt für die Praxis Bedeutung gewonnen hat , besteht
das nächste große Ziel auf dem Weg zur völligen Beherrschung
der Lust in der praktischen Verwirklichung deS schon bisher
energisch verfolgte » Gedankens eines vom Führer unabhängigen
Fulgzeuges . Der französische Ingenieur Percheron , der sich der >
Lösung dieses Problems widmet , ist zur Zeit auf dem Flugplatz^
von Etampes mit Versuchen beschäftigt , die Erfolg zu versprechen
scheinen Das Flugzeug , da « ohne Führer aufsteigt , wirb auf
funkentelegraphifchem Wege von einem auf der Erde zurückge-

gar durch eigene Spekulation bas nötige Verständnis für astro¬
nomische Fragen zu gewinnen . Da die Astronomie eine exakte
Wissenschaft ist , so gehört zu ihrem Studium ein gewisi «? Maß
von Fleiß und Ausdauer , besonders aber ein Führer , ber nach
einem gewissen Plan und nach geeigneter Methode die oft
schwierige Materie an den Lernenden heränbringt , ober mit
andern Worten eine Nnterrichtsanstalt , die dem geiMg Suchen¬
den sein Studium erleichtert . Diese Unterrichtsanstalt ist die
Volkshochschule . Sie will den ehemaligen Bolksschüler , der von
Liebe und Begeisterung zur ewigen Sternenwrlt erfüllt ist , in ben
großen Tempel der Urania einfübren und ihn bekannt machen mit
dem Reichtum , der Schönheit , Erhabenheit und Gesetzmäßigkeit
der ewigen Sternenwelt.

In ben vier bis jetzt abgehaltenen Lehrkursen von jedesmal
10 Doppelstunden hat die astronomische Abteilung ber V . H. Sch.
die verschiedenartigen Himmelskörper unseres Sonnensystems be¬
trachtet , und sie will nun in einem 5. Vortragszyklus *) auch die
Welt außerhalb dieses Systems , di - Fixsterne , inbezug auf schein¬
bare Anordnung zu Gruppen und Sternbildern , Zahl , Größe.
Farbe , physische Beschaffenheit und bergl . behandeln . An der
Hand von selbst gezeichneten Sternkarten soll der Hörer ben
Sternenhimmel nach und nach kennen lernen und mit Hilfe von
Fernrohr und Spektroskop die gewonnenen Kenntniffe auch be¬

stätigt finden . _ K. A. V.

Staatstheater (Großes Haus ).
„Dir Bohtzme " von G . P n c c i n i.

Ms Mimi in Puccints „BohSme " begann Mabel Gar¬
rison  von der Mettopolitan Opera in New -Aork am 11 . Okt.
ihr auf zwei Abende berechnetes Gastspiel . Ihr schöner Kolo¬
ratursopran klingt besonders in ber Mtttellage sebr weich und
wohllautend , während die Höhe manchmal etwas scharf erschien.
Sie sang die Nolle auf italienisch und wie kaum eine andere er¬
fordert diese eine gesanglich und schauspielerisch gleich bedeutende
Kllnstlertn . Es spricht für die Begabung Mabel Garrison » ,

* ) Beginn des Lehrgangs : Montag , 28 . Okt . Anmeldungen:
Von Dienstag , 17 . bis Freitag , 27 . Okt ., tägl . von 6 bi » 8 Uhr
und Sonntag , 22 . Okt ., von 11 bts 1 Uhr . Gebühren für ben
Lehrgang 50 Mk.

Freitag , 13 . Oktober 1928
bliebenen Piloten gelenkt , der bequem in seinem Seffel vzr
einer Tastatur sitzt und durch Niederdrücken der Tasten de« U
bis 100 Kilometer von seinem Standort entfernten FlugKy,
Direktiven gibt , die dieses mit untadeliger Exaktheit ausführs
Der Apparat , mit dem die Versuche gemacht werden , ist itfe
großer Zweidecker aus Metall , ber mit einem Motor von 800 Pz
ausgerüstet ist . An der Stelle für die Sitze ber Pilsen und dez
Beobachters sind verschiedene komplizierte Apparate ausgestellt
ein Empfänger , ein mechanischer Stabjlosator , ein Hilfsmotor
der die Zuführung ber Gase und die Zündung reguliert « nb baz
Steuer betätigt . Unter dem Gestänge des Trägerwerks befind^
sich eine radivtelegraphische Antenne und ein Anker ; denn bi,
Landung bildet den eigentlichen Angelpunkt beS Problems.
Percheron glaubt das Problem mit Hilfe bes Ankers lösen z,
können der im geeigneten Augenblick herabgelaflen , sich in einer
bestimmten Neigungswinkel stellt , wie ihn ber am Land befind,
liche Pilot wünscht . Wenn der Anker den Boden faßt , wirb de,
Motor anaebalten , während die Stellung des Ankers mechanIH
die des Tiefensteuers bestimmt , um eine normale Landung M
ermöglichen . Die Versuche sind , wie die Pariser Blätter mit,
teilen , noch nicht abgeschloffen.
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Sport und Spiel.

tiiilraf-
[jubnrg-AmPr
iffltirg.-Stidan

Sportverein Wiesbaden — Fußballverekn 02 Biebrich . I,
allen Kreisen SüddeutschlandS werden die diesjährigen Ligaspielt
mit außerordentlicher Zähigkeit durchgestihrt . Mangelhafte Tech,
ntk ersetzen viele Mannschaften häufig durch große « Eifer . A«
Ende der Spielzeit wird darum kaum ein Verein ungeschlagen
sein . Daß die geringste Schwäche einer Mannschaft zum Ver.
hängnis werben kann , dürfte die erste Niederlage bes Sport »« ,
eins am vergangenen Sonntag bewiesen haben . Er hat darr«
alle Ursache , das Spiel gegen Biebrich 02 , das nächsten Sonntag
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße stattfindet , schl
ernst zu nehmen und gut vorbereitet in den Kampf zu gehen.
Spielanfang 2 .30 Uhr.

Radsport -Klub 1907 E . B . Wiesbaden . Als Abschluß für bi,
diesjährige Rennsaison veranstaltet der Klub am Sonntag , ben
15 . Olt , sein Schlußrennen , die Klnbmeisterschast . über 100 Km
für Junioren . Start vormittags Sy 2 Uhr am Waldeck an der
Aarstraße . Strecke durchs Aartal bis Diez und zurück. Siel
wieder am Waldeck . Die Altersklasse und Fugendfahrer fahr «,
nur bis Hohenstein und zurück.

Allgemeiner Deutscher Automobil -Club . Gau lila . Der
Allgemeine Deutsche Automobil -Club rüstet sich zu einem letzten
Zusammentreffen in diel - m Jahre . Die Sportsaison ist zu Ende:
es beginnt die theoretische Arbeit . Schon haben Vorstand ui»
Ausschuß getagt , um den sportlichen und gesellschaftlichen Jahres-
plan 1928 festzulegen . Um baS Sportsprogramm zu beschließen
unb um einen Schritt vorwärts zu kommen in ber Verstänbtgmiz
zwischen Publikum und Behörden , Automobil unb Motorfahm
hat der Allgemeine Deutsche AutoMobil -Club Gau III » feint
Mitglieder zur Ga u v e r s a m mlü n g geladen , die am 15 . Ost.
91/2  Uhr , in Wiesbaden im Wintergarten , Schwalbacherstr. %
tagen wird . Alle , die ein Jntereffe am Automobilsport , an bet
Behebung der Auswüchse im Automobilwesen haben , bi« den
Schuh bes Publikums vor dem Automobil unb ben Schutz de«
Automobils vor dem Publikum fehnlichst wünschen , werben nicht
verfehlen , auf eigenem Vehikel ober mit dem großen Bruder der
Eisenbahn sich zu der letzten Tagung im Jahre 1922 zusammen,
zuftnben.
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Luftfahrt.
Di - Bahnbebarss -Aktiengesellschaft Darmstabt , deren - »

ftannungsloser Segeleinbecker „Gehetmrat " aus dem Rhönwew
bewerb mit Hackmack am Steuer als zweiter Sieger hervor-
gegangen ist , hat nunmehr die fabrikmäßige Herstellung von
Flugzeugen ausgenommen.

N - ue Erfolge ber deutschen Flugzeug - unb Motorinduftttr.
Wie wir mich nachträglich erfahren , benutzte der Sieger i«
Schweizer Alpenrundflug , ber in der Zeit vom 4 .— 9 . ® ept 19«
stattfanb , der Schweizer Bärtsch , einen ehemals deutsch«
Fokker D 7 Kampfeinsttzer -Doppeldecker mtt 188 ?8 . Bayern-
Motor , denselben Typ , der im Sommer 1918 erfolgreich an d
deutschen Front in Verwendung stand . Zweiter Sieger war off
Franzose Viguler auf Spad , dritter wieder - in deutsches Flug¬
zeug , Zeppelin -Dornier -Metalldoppeldecker , AuftlarungSflugM
mit 260 PS . Maybach -Motor . Dieses Flugzeug wurde vo»
Schweizer Mittelholzer geflogen . Vierter Sieger wurde »«
Schweizer Ackermann , gleichfalls auf Fokker D <. ganz!
beendeten den Alpenflug , der über eine Strecke von 361 Kllomew
imeist Hochgebirge ) führte . 21 Konkurrenten , so baß der S eg dn
deutschen Maschinen (vor französtschen , englischen und tschE
scheu) noch erheblich an Bedeutung gewinnt . Von den neuem
deutschen Motorentypen war beim Schaufliegen in Zürich M
der bekannte 30 PS . Haacke -Zweizylinbermotor (luftgekühlt ) , m
in den Spalinaer -Vacano -Sporterndecker etygebaut war.
Haacke-Motocenwerke Berlin -Johannisthal bringen außer die»
Zweizylinder noch einen Dreizylinber von 45 PS . heraus,
beiden Typen werden setzt, da ber Bedarf an Motosten gering«
Stärke verhältnismäßiq groß ist , in Serien hergestellt.

,aß sie den in den zartesten Tönen gehaltenen Charakter d«
irmen Schwindsüchtigen nach jeder Sette hi « restlos zu ersch«
oermochte und man darf auf ihr wettercs Gastspiel als «Bioln»
lespannt sein . Der Helle Sopran unserer - inhermischen KoloraM
'ängerin M i i b a G 0 l b b e r g - T h i - l e (Dttlsette ) kam in d»
schönen E -dur -Satze des zweiten Akte » und in dem Quartett
dritten zu bester Wirkung . Nikr war die Auffassung der
im zweiten Akte am Schluffe zu übertrieben . Auch in
Ensemble der „Bohtzmiens " waren drei Rollen neubesetzt . »
sympathische Organ von Ludwig Roffmann  als Rudolf «
lieh den Hanptszenen bes Werk « besonderen Reiz und selte^
Nlanz und ihm reihten sich die Leistungen von Franz B i eh >
(Schaunard ) und Martin Abenbroth (Collin ) neben 1 W
trefflichen , oft gewürdigten Nie . Geisse - Winkel (Mtr^
gleichwertig an . Ferner ist noch Carl Köther als
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Vom Bücherttsch.
Die Kraftmaschinen . Bon Ingenieur C. Schütze.

-efferte Auflage . 264 Seiten . (Naturwissenschaftliche BibliE
Serlag von Quelle u . Meyer in Leipzig . 1922 . - Dies v«
ms soeben in neuer vielfach verbesserter Auflage erschien ««
ichört zu den besten der Sammlung . Mtt außerordentn « ,
beschick versteht es sein Verfasser , seinen Lesern , ohne wa«
natische oder technische Kenntnisse vorauszusetzen , grü 'w' ^
Einführung in dieses für unsere Wirtschaft so bedcutringsv
Scbiet zu geben . Die als „Grundlagen " bezeichnet «» etnln c ^
llbschnitte haben den Zweck , lückenhafte ober verworrene z.
>on naturwissenschaftlichen Dingen , wie sie bei Laie » »eber m-
lasse leider nur zu oft anzutreffen sind , mit sicherer Hanv
lurotten . Ihrer klaren , eindeutigen unb bündigen Darss
st daher besondere Sorgfalt gewidmet . Sodann werben m „
lapiteln die Wind - und Wafferkraftmaschinen . die Warm«
naschinen und die elektrischen Maschinen behandelt . D « f
lluflage weist zahlreiche Verbesserungen auf . Die Dampfmro ^
verben in einem besonderen Abschnitte , dem neuesten Lmnor
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

12-  Oktober 1922-
V. K. - ■L,X.
77 -50

265 - -
14 ° . —
585 -r-

90 . —
69 .? 5
90 -25

3800 . —
3800 ■—
2725 -

2400 ' —
18600-
4275 . -
1095 -

1250 . —
920 . -

1600 . -
700 .-
620 . -

1850 . -
360 . -
365 . -
900 . -
535.
475 . -

3500 . -
510 . -

77 .50 Elb er fe!d.Farbenfbk . 1
? 5’ . - EschweUer Fergw . . 2
140- Felten & Guilleaume 1
550 . - Friedriehshtttte_

85 -50 Gasmotoren Deutz . .
71 -50 Gelsenkirclm Bergw. 3
86 . - _do . . . Grssstah ! 1

126C0- Goldschmidt Th . . . . 1
Harpener Bergbau . . 6

4700 . t- Hapert Maschinen .
4100 . - Hirsch Knofer . 1
1110 '. - Hliehst,er Farbwerk*1 1
5700 . - Hoeseh Eisen n. Stahl :
3000 - TTohenlohe-Werke . . . 2
17250- Humboldt Maschinen

Kalt Aschersleben . . 24000 . -
945 . - Killn.Kott 'mler _ 1

2800 - Kosthelm Cellulose . .
Taah me^er.

1075 . - Laurahiitte . ■
955 . — r .indes Eismaschinen 1

1650 . - Lindenberg Stahlw . <
710- T-ot,hringer Hütte . . 2
625 . - Maglrns , C. D.

1800 . - Mannesmsmirdbren . c
370 . - Megnfn & Co. 5
365 - Oberschi . Eisenbbed . '
950 - . . . do_ Elsen . :
580 . - . . . do. . . . Kokawerke
460 . - Orenst.ein & Koppel.

340S . - Phönix.
502 . - Rhein . Metallw.
905 . — Rhein . Stahlwerke . .

5100 . - RieheckMontan . , . .
1800 . - Rombacher Hütten . . :
2010- Tiütgeiswerke.

900 - Pachsenwerk.
600 - Scbuckert . '

Siemens ftHaiske . .
3850 . - Ver.Schnhfab .B. &W.

do. Glanzstoff.
1750 . - do .Stahl .Zvp &Wiss.
1450 . - Westereg . Xikali.
3350 . - Zellstoff 'Waldhof . . .

580 . - Deutsch -Ostafrika . .
3800 . - Neu-Gulnea.
10500- Otavi Minen . . .
3200 . -
3900 . -

Otavi Gennsssoheine I
Heldburg . 1

öianlnng. . . . . . . .
[jmbwg-Amerlka.
Jjtug.-Sfldamenk.

^ii. Voyi '. .
fftHsndelsses . . . .
Lterz -u Privatb.
jrnistadt. Bank . . .
.ritsche Bank . . . .
tecmto Comraandit
iresdner Bank . . . .
«mnlator .-Fabr . .
ierwerke.
tio-em. Klefctrix-
jjlo-Contin, Gnano 6000 . --Nürnb.Masch
[jfecbe Anilin . . . . _ _
ermann Elektrfz . 830 . —

ja ? Nürnberg - 583-
sgmarckMtte. . . . . .
Uim . Gnss. 360C - —
Irowii, Boverie &Co,
Wertts.
Jtm,Griesheim . . .
Jas.Albert. .
paimlerMotoren. . .
Sentsch- Luxemburg
deutsche Erdöl . . . . lus -jt
DeutscheKaliwerke 13390.
DeutscheWaffen, . . 13850.
lerlic , 12 . Oktober 1922 . Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

V. K.

920 . -

502 -

520 . -

750 -
498 —

470 . -

525 . -

680.

562 . -

L. K.
1500 . -
2650 . -
1390 . -

800 - —
3900 . -
.1100. -
2100 -
6000 -

462 -
1550 . -
1500 . -
3800 . -
2500 -

811 . -
2200 . -
1250 . -

760 - -
500 . -

4050 . -
1148-
6100 . -
2975 . -

410 . -
2700 . -
2100 -
1365 -
1600 . -
2450 . -
2550 . -
4525 - -

560 -
4500 . -
4000 -
1440 . -
1175 . -

775 -
2025 -
3200 . -
5500 -

1500 i —
3300 -
1150-

3400:-
11000 -

11 . Oktober 1922

Mund.
BuenosAires.
» .sei-Antwerpen.
jorwegen. .
dnemark. .
iliweden.
dsingfors.
allen.
«don.
Üw-York.
Paris.
Schweiz.
knien. . .
fien(in Deutsoh-Oest. abgest .). .
tag. .
Mapest. .
«pan.

de Janeiro .

Geld
103870 ~

948 -80
18302 05
48339 -50
5453175
70661 .50

5967 SO
11161 . -
11785 25

2596 -75
19875 10
49338 -25
39950 -

3 -48
8689 .10

104 36
1807 .70
1248 -40

307 -61

12 .
Briet Geld

104130 - - 95880.
951 -20 838 85

18347 -95 17378 .25
48460 50 43945
54668 -25 49937 -50
70338 50 65418 -10

5982 50 5792 75
11189 - 10786 -50
11814 75 10936 .30

2603 -25 2466 91
19924 -30 18676 60
49461 .75
40050.

3 .521
8710 .90

105 -14
1812 -30
1251 -60

308 39

46142 .25
37852 60

3 -30'
8439 40

102 -87
1722 -80
1188 -50

291 63

Oktober 1922
Brief

96120 . -
891 . 15

17421 -25
44055 -
60062 50
65581 -90

5807 -25
10813 50
10963 70

2473 .07
18723 -40
46257 .75
37947 40

3-46*13
8460 .60

103 -13
1727 -20
1191 -50

392 -37

Berliner Börsenbericht vom 12. Oktober Am Effektenmarkt
herrschte fest« Tendenz vor . Montanwerte erzielten zum Teil Er¬
rungen um mehrere hundert Prozent . So stiegen Bochumer um
A, Deutsch-Luxemburg um 100. Hohenlohe um 250, Ilse -Bergbau
»125, Laurahütte um mehr als 500, Oberschlesische Eisenindustrie
« 155 und Rheinische Braunkohle uni 225 Prozent . Von son-
jliW Jndustriepapieren hatten nur einzelne erhebliche Kurs¬
gewinne zu verzeichnen. Stoehr ». ‘So.  sind wiederum stark be-
zehrt. Man nannte einen um 2000 Prozent höheren Kurs . Anglo
k-nttnental Guano verlöre » infolge von Gewinnrealisisrung 700
Prozent. Stark rückgängig waren Valutapapierc . Ka»ada-?lkticn
Wen ziemlich 8000 Prozent ein. Von Koloniatwetten buhten
sien-Gmnea 800 Prozent ein ; Petcoleumwerte waren gleichfalls
sink gedrückt, Deutsche Erdöl um 800 Prozent . Ain Bankenmarkt
welkte die Aufwärtsbcmegung der Berliner Handelsgescllschasts-
cküen um 500 Prozent auch für die übrigen Papiere Interesse.

Oer prakfifche Landwirt,
Pachtciuigungsamt.

I Kit dem 27. September 1022 ist die neue preußische Pacht-
MLorMmug in Kraft getreten. Sie siebt eine Regelung der Ver-

ruktiing unserer landivtrtschastlicheil Belange beim PachtcinignngS-
wit in weitgehendstemUmfange vor.

1 . Es liegt nun an den Landwirten , diese Vorzüge auch wirklich
Hilwützen.

I . Als Beisitzer Und i: zwei Verpächter und Pächter zu wählen.
I | i« sollen möglichst ielbst wirtschaften. Wenn keine geeigneten

«erpichter da sind, io können sie aus einem angrenzenden Pacht-
UiiigungsamtSbezirk ernannt werden. Das nniß natürlich ver-
«iedcn werden, denn unsere landwirtickastlichen Belange können
«stvcrstünülich nur von solchen Beisitzern genügend gewürdigt
"»den. die bas Streitobjekt genau kennen. Die Hauptvereine

I sÄeu sich gerade in dieser 'Sacke sehr viel Milbe. Beisitzer zu iin-
N . vielfach scheitern aber ihre Bemühungen an der Lauheit der

I«itglicder der Zweigvereiue. . . . .
Die von den Beruisvertretunaeü llandwirtichattticben Ver-

!. Kreislandbünöe. Wirtschaftsvcrbändel . der- Verpachter . und
Pachter vorzuschlagende Lifte muß von jedem. Verbände wrg-

ig und pünktlich vorbereitet werden. Dazu ut aber freudige
»̂ tmih-eit d-er Landwirte nötig . Die L<lndwlrtschaftL'iNmmer de-
Msichtjgt diese Vorschläge und reicht die Liste dem Prastdenien
M Landeskulturamts ein, der die Beisitzer ernennt. Der Vor-
wikh:  ist der Amstrickter . ihm ernennt der Präsident de» uver-
leordneten Landgerichts. ^ . . ..
. , Die Vorschlags- und Ernennungslisten itaS ta ^ ^ vach-er
« Pächter nach Klein-, Mittel - und GroßvaÄtungen getrennt
Mustellcn. Tie Größe des Grundbesitzes ist zu vermerken. Bei

.^ . Berufung der Beisitzer zu den Svruchsitzungen des Pacht-iAisungZ-amtes soll der Vorsitzende auf die Grotze und Vewlr^
Wtu ^ ~ ~ ■* —

eine,

m rranen ivauen iteui ujiur» .
Wtswege an den Präsidenten des Landgerichts zu.
6j 'Selbstverständlich bekonimen die Beisitzer ^ >Z °^ sÜ̂ ltnisie
«rieben insoweit den Schössen gleich. olire NcchfsvcrbaltnMeN Erc Entschädigung sind durch Reichsgesetz vom 4. Juli 19- -
K 'HsgesetzblattS . 501) geregelt. Die. erhalten wr jede StmcheLNiaumnis bis zu 25 M.  eine Ansivandsentschabglmg inr 6achr
Kn und Wege. Diese Sätze sind z. B. allerdings ni^ rlg . ne
Udrn « ivi-ß mit der Erhöhung der Beamtengehült» mrtgeb-n.

' Beisitzer baßen während der mündlichen̂ rhandlungL ber Vorsitzende Amt und Stimmrecht. Sie können« o -kragen
«Kn und die Parteien zu Aufklärungen vera, las en. « ,c können
Man den Entscheidungen teilnebmen. welck̂ kemr BBievuns
LfntkcheidAngsteben und au» ohne vargang'gc mmüliche mx
U »ng erlassen werden können, sie können als Ger-«t gehenZeugen. Sachverständige oder hei.der Verhandlung mmr

Personen, welch« sich'n der S 'tzrma er • & ~ ;e
machen. Ordnungsstrafen oder Hast schuldig

Leetl" auch gegen Anwälte, die sich eliier Uuge nwälte.
Ordnungsstrafen sestsetzen lasien- An si i «elkall nichtÄö >e Geneigtheit zu Vergleichen zu fordern , un Regeiiau

JnZMilttzeitzkis:
I. Eisenb .-Fahrpreise . II. Lpnn-
tags -Fahrkart «n. III . Gepälk-
tarif . IY . Eisenbahn -Fahrpläne
V. AutooinnibuS «Verkehr. VI.
Wiesbadener Straßenbahnen.
VII. Behörden in Wiesbaden,
vni . Tehenswürdigkeiteu. IX
Kurhaus u. Kurtaxe. X. KurhauS-
Zpklus - Konzerte. XI . Theater.
XII. Bibliotheken XIII. Samm¬
lungen . XIY . Fahrpreise für
Vferde- und Kraft . Droschken.
XV Wegemarkierung , i Taunus.
XVI. Kalender.

Preis 8 Mk.

Z« habe» i» unserer HanptzcschästsfteL- :

Mko!asstraße I!
und iu unseren Filialen : « ismarckring A , Ecke Bleichstraße, Toyheimer
str . 96, Erbacher Sir . s, Friedrichstr. 11, Gelsbergstr. 1, Ecke Tannnsftr .,
Jorkstraße 23, Herberstraße 23, Kaiser Friedrich-Ring 11, Mauritius,
straße 14, Reiielbeckstraße 26, Ecke Wcstenbstraße, Oranienskraße 4L, I?cke
Herderstr le , Siöbeistraße 4S, Dchulgasse 2, Schmalbacher Siraße 94,

Waldstraße »4, W-ber -̂ Ise 64, WellritzstratzeIS. Ferner:
1. An alle:, Zügen ans dem Wiesbadener HaupISahnhas beim « ahn-

hvssbnchhändler
2. Rlnmenthal u. Ca., Kirchgasse 39/41
3. Buchhandlung Heinrich Gieß , Rheinftraße 27
4. Buchhandlung C. Boigi Rachs., Lauuusstraße 28
b. Buchhandlung Feller - . Gecks, Webergasse 29
8. Schellenderg'sche Bnchhanblung , Kirchgasse 1
7. Hosbnchhünbler H. Siaadt , Bahnhosstratze S.
8. Buchhandlung Car! Pseil , Gr. Burgstraße 1«.
9 In d. Kiosken d. « nchh. 2l. Lücke: Rheinstr. , Wilheimstr., Tanuusstr . 1
lg . Kiosk Crnst Heinrich Wn>- ., Wilheimstr . sAll-eseite)
11. Blichhantlnng S . Strauß , Bismarckring 21
12. Papierhandlung Herzog, Scharnhorststr- ße 3
13. Buchhandlung M . Heißwosi , Wellrißstraße 4S
14. Buchhandlung Heinrich Heuß, Kirchgasse 4V
16. Bnchhandlnng Her» . Ferger , Schmalbacher Straße 33
18. Bnchhdl. Ro-riershaenser , Wilheimstr . 6 sBücherpnbeam Mnlenms
17. Knsichiskarien-Z-nirale , M- rktstraße 12
19. J »li »s Bormaß , Kirchgasse
19. Moritz » . Munzel , WUHeimstraße d8
2». Papierhandlung Karl Michel, Ouerstraße 2
21. Buchhandlung H. Roemer , Langgasje 48
22. Buchhandlung Arthur Schwaedt, Rheinstraße 43
28. Papierhandlnug K. Koch, Hosl ., Michelsberg 2
24. Papierhans Hutter, Kirchgaise 7!
25. Buchhandlung H. Harms , Bärenstraße 2
26. Buchhandlung Limbarth-Ben » , Krauzpkatz2
27. Ludwig Becker, 6>roße Burgstraße 11
23. Bnchhandlung .Höhn, Gneisenanftraße 3ö
20. Thilo Seidenstücker, Michelsberg 32, Bismarckriug »
39. Fohaun Leitz, Wellrttzsiraße 22
3l . Buchhandlung Karl Hack, Rheinstraße 41
82. Reisebüro Reitenmayer , Kaisrr-Friedrich-Piatz 2
33. Fritz Wcnt , Papier - « . Schreibmaren. Schwalbacher Straße 17.
34. FarohS, Papierhandlung , Stis,straße 17
SS. Franz Zinimerman », Pirpier- und Schreibwaren-Handlung,

Toilette -Rriikel , Kirchgasse28
89. Oniriu 's Buchhandlung , Slhaiostraße -9
37. Schreibmarentzandlung Müller , SedaiPlatz 7.
83. Karl F . Laug, Papierware », Bleichstraße 83
39. Max Böttcher, Oranienstraße 2
49. Passage- u. Reisebüro Born u. Schoiieusels , Hotel NassauerHos
41. Schottensels o . Co., Thcaterkolonnade
42. W. Faust, Buch- uud Papierhandlnug , Schuigasse i
43. Papierhandlung Fr . Ehrhardt, Tauuusftraße 23.
44. Papierhandlung F . Pierre , Ccke Webergasse - . Hirschgrabe».

Deutsche Bankaktien erreicht.:n den Kurs von 1000. Deutsche An¬
leihen waren verhältnismäßig wenig verändert.

Franksurter Börsenbericht vom 12. Oktober. Ausländische
Renten verzeichneten bereits vorbörslich eine schwache Haltung.
Unter den Auslandsaktien sind Schantvngbahn nachgebend. Aus
den übrigen Märkten neigte die Tendenz verschiedentlich zur
Schwäche. Am Bankenmarkte erregte die stürmische Steigerung dev
Berliner Handelsgesellschaft Aufsehen. Am Dlarkt. der amtlich
nicht notierten Wert - trat größeres Interefle für Becker-Kohle her¬
vor 8i0 . Becker-Stahl 1390. Man nannte ferner Mansfelder
1500, Benz 800, Ufa schwach, 500—570. Am Montanmarkt waren
verschiedentlichKurserhöhungen zu verzeichnen. Es stellten sich ber
der ersten Rotiz höher Gelsenkirchen, Kannesmann , Oberbedars.
Riebeck-Montan , Phönix und Deutsch-Luxemburg. Kallwexte eben¬
falls fest. Aschersleben setzten 250 Prozent höher ein-

Produktenmarkt.
Berliner Produktenbericht vom 12. Oktober. Der Produkten-

marki reig-te im Einklang nitt dem weiteren Rückgang der
Devisenpreise eine schwache Haltung , doch schien später sich eher
eine leichte Befestigung durchzusetze». Das Angebot aus erster
Hand war jedenfalls zurückhaltend. Weizen war knapp, während
Roggen billiger zu haben war . I -ür spatere Lieferung zeigte sich
Kanflust. Gerste war auch i» guter Brauware wesentlich ruhiger.
Mais war auf höhere amerikanische Preisfordernng ruhiger.
Für Hafer stellte sich weniger Angebot ein. Andere Artikel
wurden nur in geringem Maße uiilgesetzt.

Mannheimer Produktenbörse . An der gestrigen Produkten¬
börse war , wie uns gedrahtet wird , die Stimmung angesichts des
am Devisenmärkte erfolgten Rückschlagesbedeutend ruhiger als
zu Wochenbeginn. Auch kam etwas mehr Angebot heraus . Ber-
langt wurden für Weizen 11500- 12 000 M-, für Roagen etwa
8500—9000 M., für Braugerste hörte man die verschiedensten
Preise und man nannte siir 100 Kg. 10 000—12 000 M. Verein¬
zelt war sie auch schon unter 10 000 M. zu haben. Guter alter
Hafer wurde mit 11 000—12 000 M. gewertet, neuer mit etwa
9000 M., Kleie bei der zweiten Hand mit 5700- 5800 M. erhält¬
lich, während die Mühlenforderung noch auf 0000 M. lautet. Die
Mühlen selbst halten im Einkauf stark zurück. Ihre Forderungen
von 29 000 M. für Weizenmehl Spezial 0 und von 8000 M. für
Nachmehl sowie 7000 M. für Futtermehl haben sie noch nicht er¬
mäßigt . Doch glaubt man , daß eine Preisherabsetzung
alsbald erfolgen wird.

Frauksnrt a. M., 11. Okt. Getreidebörse.  Amtliche
Notierungen in Mark siir 100 Kg.: Weizen 12 200—12 600,
Roggen 11000 —11500, Sommergerste 11000—12 000, Hafer
11 000—12 UM, Mais (Mixed) 11000 - 11 500, Weizenmehl 17 500
bis 20 000, Roggenmehl 13 000—18 000, Kleie 5500—5800.

Berlin , 11. Okt. Getreide.  Amt !. Produktennotieruugcn
in Mark für 50 Kg.: Weizen, mark. 5790—5800, Roggen, mark.
5200—5400, Sommergerste 5500—5600, Hafer, märt . 5800—5900,
Weizenmehl 7900- 8400, Roggen-.nchl 7000—7500, Weizenkleie
3000, Roggenkleic 3000, Raps 6200—6700, Leinsaat 3090—8200,
Viktoriaerbscn 6400—6609.

Berlin , 11. Okt. Rauhfutte  r . (Nichtamtl.) Alle» fttr
60 Kg. ab Station : Wetzen- und Rcggenstrvh, ürahtg. 1225—1275,
Haferstroh, drahtgepr . 1225—1275, Stroh , strohseilgeb. 1225—1278,
Wiesenheu, gut, gesund u. trocken, Vormahd 690—750, Nachmahd
630—690. N.

Hamburg , 11. Okt. Butter.  Die Bulternotierungskom-
miffion des Vereins der Fcttwarenhändler in Hamburg-Altona
setzte den Ladenpreis für feinste Meiereibutler ans 496 M. gegen
416 M. das Pfund bei der vorigen Notierung ftst.

Blendend setiön
werden alte Kleider, Blusen, Röcke, Anzüge
und sonstige Kleidungsstücke durch Auffärben
mit J3ratms Haushaltsarbeu. Ueberoll
erhältlich. Achte aus Marke Brauns . sK337

Haaptichristleiter: Heinz iSotrenj.
Verantwortlich(ür Politik und Feuilleton: Hein , Gorrenz:  sür den
übrigen reöaktiunellen Teil : Haus  H ü u e ke. Für öcn Fnscratentcil uno
geschäftliche Mitteilungen: I - h. B - ßter.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

sein.

, Preisbildung in der DüttgcmittclindustrivSÄ

dülfte deshalb von Interesse kein klarzulegen. weiche vaktoren den
endgültigen Preis für Düngemittel bestimmen. D-azu sei voroer
bemerkt, daß zwischen Suvervüosvbat und RbrmlmavSosvvat
einerseits und Kalisalzen uud Thomasmehl andererseits inkotern
ein wesentlicher Unterschied bezüglich ibver Prelsiestsetzung besteht,
als in den HöSstvreiseu für Stickitondünger die Frachtkostenein-
gerechnet sind, während bei Kalisalzen die Fracht vom Kauser ge¬
tragen werden muß. Trifft allko k-uverphosyhat oder Rbenaiiia-
vibosphat nicht frachtfrei ein. so muß die Fracht vom Lieferanten
gurückerstattet werden. Da bei Aalisalzen, ob für Weiten, a.
Paritatsstatton Staßfurt und kur TbomasmeS! Rote Erde zu ver¬
stehen ist. muß der Käufer , wenn die Ware von einer naher ge¬
legenen Station versandt wird , eine Bergutun « erhalten, wcchrend
bei Versendung von einer weitergelegenen Station von dem Kau
fer eine Nachzahlung zu leisten ist. « taßsurt und Rote Erde gelten
ebenfalls für den Osten: ob für den Westen andere Paritats-
stationen sestaesetzt sind, ist uns unbekannt. „Es wurde bas Ge¬
sagte natürlich auch für etwaige andere Parjtatsstatioiien gelten.

1 Nehmen mir 4. B. einen allerdings tckon überholten Hochst-
preis von 92,30 Jt  das Kilogramm-Prozent reinen Stickstois bei
schwefeisanrem Ammoniak an . so erhalten wir bei einem Gebalt
von 19,8 Proz . reinen Stickstofr einen Preis von 913.80 .« tttr den
Zentner einbcgrisren die irracht bis zur Emmangsstation. H»
gleicher Weife würde sich bei einem Preis von 5.94 M,  tiir da» K.lo-
aramm-Prozent reinen Stickstoff für den Zentner Kainit, wenn di.
Ware 14.5 Proz . reinen Stickstoff enthalt , ein Preis von 41,68 et»
geben. Zu diesem Preise kommt noch die Fracht von ^ taßiurt b>--
bis zur Einpfangsstation und eine Uebersubraebnbr vom̂ Kaliwerk
vi'ii qan-en Waggonladungen , die vom Werte unmittelbar bezogen
werdM ^ackMEen Hingegen gestalten sich die Preise beim Be¬
zug vom Händler naturgemäß hoher, da noch Lagerkoiten und Um-
sabverdienst von den ZwischcnsteNen miteinkalkuliert werde.i. Aoer
auch in diesem Falle ist ein annähernd aenanes Naaireckmen möa-
sicb die NussÄIäge. die der Händler 8U erded̂ nnt.
gekeüttch geregelt sind. Es ist dem Handel geitattet. nn Höchstfälle
siir Dg. 3.— Ji  und b-ei einem Besuoe von über 100 Zlr . 3. M
Laaerkost-n zu erbeben und aiißerbem 5)4 droz . vom Enbbetrage

tzeii Preis aufzuschlagen. Ferner ist der Handel berechtigt, di«,
nachweislich entstandenen Kosten der Besorberum von der
Emofangsstation des Lagerortes bis zum Lager vom Kanter zu er
bel'en und bei Verladungen von Lagervostcn mit öer ^ Mr ^ sel-
ben Beiörbcrunasgebühren vom Laaer bis zur Empfangsstation des
Käufers. . v

Schnitt des PiirnchbaumcZ.
Der Schnitt des Pfirsickbaumes unterscheidet sich vom Schnitt

der anderen Obstbäume. Er setzt Kenntnisse und .Erfahrung vor-
ans Die Blütcnknovseu stehen immer nur ans einiabrigem Holz
neben den Hol,knospen. Ter Zweig , der einmal getragen bat. tragt
nie wieder, sondern nur die aus ,bm sich wiederum entwickelnden
einMrisen Triebe oder kurzen Zweige. Schwache, dünn« Holz-
zwetge tragen inehr Blüten , starke mehr Helzknosven. Der Frucht-
holzschnitt bezweckt daher - kurz gesagt, die Bildung , junger, ein¬
jähriger . nicht zu starker Zweige in unmittelbarer Nahe des Altes.
Da ein unrichtiges Schneiden des Fruchtholzes für den Baum»
besiüer sowohl keine Frucht bringt , als für den Baum selbst nach¬
teilig ist. so ist es für den Nichtfachmann emvfelklenswert. wenn
der regelrechte Schnitt untcrblerbt . und bei Spalierbäumen im
Sommer alle einjährigen Zweige an das (Midi angebunden, und
alle die, welche keinen Platz haben, entfernt werden. Auch bei

<Buschbäuinen ist es basier- nicht als falsch zu schneiden. Was die
Bildung dr Form anbelangt , so mlisten selbstverständlich die Leit-

i zweige vom ersten Jahre ab, wie dies bisher geschah, entsprechend
I eingekürzt werden. Auch als Buschbäume können Pftrstchbaumc

mit gutem Enola gevflauzt werde.n.

3!enenruckt.
Bieuenzucker.

Die Bienenzucht bat ein vaar sehr ffbleckte Jahre hinter sich.
Der beiße trockene Sommer 1921 ließ di« pilanzcn sehr schnell
verbl'iib-n. und durch die Trockenheit wurde die Homgabsondermig
ganz außerordentlich beeinträchtigt. Ein Ewnswerter Vomg-
ertraa wurde in den meisten Gtgenoen nicht erzielt, -r-a» Jahr
1922 ist nicht bester gewesen. Mit Ausnahme einer kurzen Hitze-
veriode im Mai ivar das Dnrchschnittswetter nah und kalt, wirk¬
liches Herbstwetter , und die Bienen bekamen wieder w . wenig
Honig, daß die Imker beinahe das ganze Faor hindurch benntttrit
mußten . Jetzt , da der Winter nabt, haben di« Bienen keinen
Wintervorrat , und die Imker haben keinen Zucker, um sie fux  den
Winter mit Vorräten zu versehen Nun stt zu alledem noch cmt
Verfügung herausgekommen, wonach den Bienenzüchtern kem Fn
landzucker geliefert werden soll, sie werden alw mit Likörlabriken
usw. aus gleiche Stute gestellt und tollen den teuren Aw-lands-
zuck- r kaufen, der im Rheinlande heute schon»m Rbemlande .80 M
oxo  Pfund kostet Pro Bienenvolk lind Io Pfund, zum.Ginwmterlt
notwendig! macht 15* 80 / = 1200 M ■a ? fat « !It«Züchter mit 10 Bienenvölkern die «summe tmti 12 Olt.) Ji . £xi-
können nur sehr wenige bezahlen und wrrd die Bienenzucht lta --.
zurück- und in manchen Gegenden cingehen. wenn hier nicht ge-
hnat  wird Tos aber ttt auch von ttbleLten, Forn-en für L-ano«
Wirtschaft und Obstbau. Man erlaube ltaher in erster Lmie üeo
Bienenzüchtern, deutschen tz. P, . Landtages. ^

v
RheinHche Winzerzelfun.̂

äI  Brauback a. Rß., 11. Okt. Der Braubacher Winzer-
verein , e G m. u. H,  in Braubach hat laut Bilanz vom
30 Juni 1922 in seinem abaelansenen Geschattslahre einen Ge¬
samtumsatz von 922 691.06 Ji  zu verzeichnen. Der Kalsenbestand
betrug am Jahresschuste 72 555.24 Jt.  ine Mobilien sind mtt
86 586.66 'Ji  bewertet , das Kavitalkonto der Mitglieder bezttiert sich
auf 778 001,42 Ji.  der Gewinn aus 1921—22 bettagt 26 014,Io .*b
Die Mi-tglieüerzalil ist von 78 aus 89 angewachsen.v

HHerFei.
Sauerwerden der MilÄ

Die Milch ist beute ein so kostbarer Artikel geworden, daß
man alles aufbieten muß. sie gut und irisch zu erhalten, resv. sie
am Sauerwerden zu verhindern . Tieies kann sowohl durch sehr
Hobe als auch sehr niedere Temperaturen verhindert oder verlang¬
samt werden. Das Kochen der Milch gegen.das Saueriveichen ist
ja allgemein bekannt und geübt. Erhöbt wird die Wirkung ü. ..
Kochens durch schnelle Abkühlung «»f etwa 7- 8« Maumur wa»
durch rasches Einsetzen des mit «ekochter MM geMten Gefäßes
rn Quell - oder Eiswaster »u erzielen ist. Fehlerhaft ist es, oi«
gekochte Milch unbedeckt sich selbst abkublen »u lasten, da die Tem^
veratur derselben nur sehr langsam ans 20—30» sinkt. Diele Tem
veratur aber ist siir das Gedeihen der kleinen Prlze,. welche da«
Sauerwerden verursachen, gcrade die gtsiistigstc.
man die gekochte Milch vorsichtig zu. so daß die Pilzo nicht hinein
können. Abküblen ist aber immer bester.

Die landwirtschaftlich« Anbauiläcke in Deutschland ^
betrug Ende Ddai nach den jetzt vorliegenden Angaben des ^ ta-
ttstischen Reichsamtes lin Millionen Hektars: Winterwerzen 1.1»
(1271 Wintcrroggcn 4 .07 (4.181. Wintergerste 0.10 (0.121, aber
Sommergerste 1.15 (1.131 und Hafer 3.20 <3.161. Auch der Anbau
von Kartoffeln nahm auk 2.72 (2.641 und der von Buckerruoena >s
0.42 10.301 Nl.
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes HauS:

Freitag , 13. Okt., Anfang 6.30 Uhl . Sondervorstellung.
Vater und Sobn.

Ein Drama von Joachim von der Goltz.
Der König August Momber
Königin Marga Kuhn
Friedrich - » » « » ,, » » Richard Egarter a. G.
Wilhelmtne . . . . . . . . Johanna Mund
Fougue . » « » » > • » • Carl Heinz Jaffe
Satte . . . . . . . . . .  Karl Ludwig Dich!
Der alte Destauer . . . . .  Paul Wiegner
General Grumbkow . . . .  Gustav Schwab
Seckendorfs, Bevollmächtigter . Gustav Albert
General Borck . . . . . . . Hans Bernhöst
General Buddenbrok . . . .  Walter Zollt»
General Derscha« . . Rodius
General Waldow . . . . .  Guido Lehrmann
General Rochow . Heinrich Weyrauch
Pastor Müller » . . . , . Ma ; Andrtano
Gundling , Kammerhcrr , » , Ludw. Keppcr a. G.
Magister Hannes . . . . . Richard Mathes
Dolchen , feine Tochter . , . Hertha Genzmer
Der englische Gesandt- . . . Friedrich Prütcr
Ein Kunde . . . . . . .  Willy Buschhoff
Ein l̂anger Kerl' . . . . Joseph Schmitt

Die Handlung spielt um das Jahr 1730.
End- etwa 8.18 Uhr.

Samstag , Anfang 7 Uhr : Toska . Abonnement St. —
Sonntag , 6,80 Uhr: Oberon.  Aufgehobenes Abonnement.

----- tturhaus zu Wiesbaden . -----
Freitag , de« 13. Oktober 1333:

1—8110 M5r- Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Orchester-Vereinigung . Leitung : Herr Max Finzel.
1. Tiroler Jäger -Marsch von Mühlberger . — 3. Onoer»

tnre zu »Maurer und Schlosser' von Auber. — 3. Ave
Maria von Schubert. - 4. Melodie » aus . Lohcngrin ' von
Wagner . — 8. Serenade roccocco von Meyer -Helmund. —
6. Ballctt -Divertistemcnt von Blättern,ann . — 7. Kttnstler-
lebe«, Walzer von Strauß . - 8. Schlittenfahrt -Galopp
»on Eilenberg.

7.80 Uhr im große» Saale:
1. 3oklus -Ko»zrrt.

städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Carl Echuricht.
Solist : Prof . Gustav Havemann (Violine ).

1. Symphonie Rr. 1 in B »d»r von Beethoven . —
I . Konzert fttr Violine mit Orchester in G-moll von Bach.
>— 8. Symphonie Nr . 5 in B -d«r von Bruckner.

Sportoerm„Athletin"
""" WleSbaSe ». . ■■

Samstag , den 14. Oktober , abends 8 Ubr im
Wintergarten , Schwalbachcr Strafe 8

Feier öes
3vjöhr. Stistullgssestes
bestehend in grobem Svortabend , verbunden mit
Kolo -, Konzert - nnd Gefangsoorträgcn mit anschl.

Fettball.
fs. Musik . — Getränke nach Belieben.

Hierzu ladet bi« Freunde und Gönner des Ver¬
eins sowie Svoriinteressenten Vöfiichst ein

Der Vorstand . (483s

«RM »abener Neueste Nachrichten Freitag, 13. Oktober

Walhalla
Der neueste

Bruno Kastner-Film

Oie Liioe
rs

Liebesdrama
in 5 Akten

nacb dem Roman
„Ei * ft die Drei“
t . Dr. Ferdinand Runckei

mit

Bruno Kästner.

Der Herr landrat
Lustspiel in 3 Akten

mit
Leo Peuekert.

Anfang 4 Uhr.

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

Der neue
Pani Wegener -Filml

Drama in 7 Akten
von P. Wegen  er.
ln den Hauptrollen:
Paul Wegener, Lydia
Salmonova.Ernst Deutsch.
Walter Janssen, Willi.

Dlegelmann,
Adele Sandrode.

Gates Beiprogramm.
Beginn d. Vorst. : 3,

6i/,, Si,. Uhr.

werd . mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schumacher.
DnUbeimor Ktr 118. 3.

WMM,Mll>Mli".Mttnö«.l,r.
Schlachtfest

Spezialität : Hausmacher Wurst.
Es ladet ein : Fr . A . Ritzel.

Krillanten
Solrl » u«Silbergegensfflnde

Platin , Zahngebisse
kauft su höchsten Preisen

Ke Schiffer
Kirdigasse 50 , 2 . St,
gegenüber Kaufhaus Blnmenthal , Tel . 4394

Eingang grosses Tor . (4608

Ganze Wohnungseinrichtungen,
einzelne Möbelstücke. Pianos . Kassenschränke. Tep¬
piche. Porzellan iiav . n. chin.l . Kristall -Gläser und
Zinnsachen . Oelgemälbe u. Bilder . Bronzen . Kunst-
nnb Ausstellsachen etc. kauft zu hoben Preisen
Galeflenlieitskaufhaus Holshey

Wslkürabe 6. — Telefon 8647. - V™

«j
arten Sie nidit länger
mit Ihren Einkäufen!

Jndiesem Sinne habe ich midi vor zwei Monatenan meine werte Kundschaft gewandt und auf die
zu erwartende Teuerung hingewiesen . Wie berechtigt
dieser Mahnruf war , werden Sie inzwischen erkannt haben
und ich fühle mich heute veranlasst , diese Worte zu
wiederholen , da eine weitere , enorme Teuerungswelle
bevorsteht.

Meinen rechtzeitigen , günstigen Dispositionen ver¬
danke ich es, dass ich in der Lage bin, einem grossen
Kundenkreis mit reicher Auswahl in allen Abteilungen
meines Geschäftes aufwarten zu können.

Wer auf erste Qualitätsware und vornehme Aus¬
stattung Wert legt , dem empfehle ich ^inen Besuch
meines Hauses.

Neuser
Wiesbaden Kirdigasse 42.

Fahrten der Wiesbadener KurautoS . , 1.80, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Ubr . — Ab Langcn-
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad- Lausen -- 1fchwalbach 12.00. 2.48. 6.00 Ubr . — Ab

schwalbach : Ab Kaiser Friedrich -Platz 10.00,1 Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.08. 8.30, 6.20, 6.55.

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste E
(Aufenthaltsdauer mindestens S Tage .)

(Nachdruck verboten!)

Anmeldungen vom 12. Oktober 1822:
Hotel Adler.

Franz Ttmm , Berlin
Abncr Eveleegh, Straßburg

Billa Alma.
Frl . A. Kloumaun , Krtsttanta

Hotel zum Bären.
Franz Heinz, Esten
Fritz Kletn , Berlin

Hotel Belle»»«.
O. va» Stet » , Warschau

Hotel Bender.
Michael Chalfon, Berlin

Hotel Dahlheim.
F . Momme , Zahnarzt, Mayen

Dom-Hotel.
Leo Kalman, Ncwyork
Charles Charaubcau, Tours

Pension ElbcrS.
Alwin Fein,

Hotel Europäischer Ho>.
Holstein

Boppard
Berlin

Neuenahr
Ncuktrchcn

Saarbrücken
Saarbrücken

Mccrbeck

Ernst Buschmann,
Erwin Dormann,
Mathilde Doß,
Hermann Hahn,
Adolf Kisler,
Willy Jansten,
Ernst Manfeld,

Hotel Goldener vrnnnen.
Christian Schirmann , Aurtch
Madeleine Mathieu , PlombiercS

Pension Fortuna.
Frau S . StepanSkaja,

v - tel Fürsi -Nhos.
Herr Barraud , Offiz .,
Frl . E. Ferdtnanbo,

Hansa-Hotel.
Karl Loeser,

Hotel Heloetta.
Frau L. Rippenbein,

Hotel Hessilcher Hof.
Frau H. Gahlenbäck, Reoal
Joseph Grequcl , St . Malo
Frau H. DevoS , Brüstet
Benott DevoS jun ., Brüssel

Obesta

Bonn
London

Erfurt

Gens

Frau W. Bernstein , Warschau
Hotel 4 Jahreszeiten.

Frl . E. Nicholls , Berlin
Hotel Jmperlal

Leopold Mendel , Wien
Hotel Kölnischer Hof.

Hans Anchter, Frankfurt
Charlotte Dcrge , Berlin
August Boeckli« , Horchhctm
Hugo Kaiser, Saarbrücken
Heinz Roinkis , Bochum

Hotel Oranlc «.
Frl . I . Boström, Stockholm
Frau E. Hübinettc , Fröwi (Schm.)
P . Hugstcbt, Obcrlt . SträngnäS

Hotel Moubison.
R . DobreSco, Diplomat , Rom

Hotel Rasta».
Julius Bauer , Innsbruck
A. Dorn , Baudir ., Stuttgart
Dr . L. Bostart, St . Gallen
H. Donkcrs,
Artur Hciman »,
Hugo Jacobt,
S . Helltkfen,

Hotel Rational.
Marie KisliakowSky , Berlin
Marcel Prudtger , Völklingen

Palast -Hotel.
Eugen Didrlchfen , Kristiania
Felix Duming , Pari»
Frau I . Alexander , Frankfurt

Han» PaSqnal
Bwe . M . Kammer, Blocmendaal

Hotel Qnisisana.
Frau M. RuS, Carmawon (E.)
Willem HymanS, Hilversum
Dr . M. Bonner , Berlin
Frau A. Bown , Carmawon

Hotel Regina.
Frau A. Kehlenbrink, Amsterdam

Hotel Ros».
Fra « R . Halfon , Pari«
Fra « M. Houghton , Madeira

Berlin
Berlin

Stuttgart
Kristiania

Frl . Eanna Wilson , Lancaster
Frau Hofrat E. Oster, Meran
Liouel Dawson , London

Hotel ReichSpost.
Adolf Petitfour , Landau

Ritter» Hotel.
Wolf Cohen, Hamburg

Hotel Römeröad
Frl . F . Aölosf , Königsberg

Hotel Billa Royal.
Marie Galltn , Genf
Adolf Appel, Tegernsee

Pension Rnpprecht.
O. Hollborf, Dir ., (Stettin

Hotel Schwarzer Bock.
Karlsbad

Zwolle
Haag

Karlsbad
Lublin

Warschau
Lodz
Lodz
Lodz

Nenstrelttz
Warschau

Plock

Lodz

Konrad Heller,
Frau I . Greven,
Nomdo Boßma,
Dr . L. Arnstein,
Frau B . Bakowska,
Henrik Baumann,
Frau S . Babad,
Samuel Nosenblatt,
Moses Poznanski,
Henry Pape,
Josef Zlatwtg,
Frau E. Sarna,

Hotel Spiegel.
Aron Apt,

Blktori - »Hotel.
Eugen Rombakt, Griechenland

Pension Bioletta.
Fürst Gagarine , Pari»

Hotel Bogel.
Karl Hötger, Bodolt

Pension Bollkammer.
Frau B . Felsen , Antwerpen
Friedrich Frost, Surrey (CS.)

Fremdenheim Wenker-Paxman ».
Aubroy Beauchert, Suffolk

Hotel WelßeS Roß.
Rodert Bcrnecker, Polen
Etmon Natanfon , Lodz
Josef Rapaport, Warschau

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus sNesthenztLeater ) :

Freitag , 18. Oktober, Anfang 7 Uhr. Aufgehoben^
Der Pilger von Mekka. "

Komische Oper ln 8 Aufzüge» von Gluck,
Ali , Prinz von Balsora . , . Ludwig Roffman»
Osmin , fei» Diener . . , ,  Heinrich Schorn
Meister Ueberschwang, Maler . Earl Köther
Der Sultan von Egypten .
Ein Kalender . . . . . .
Ei» Karawancnführer . . ,
Rezia , Favoritin d. Sultaus
Balkis , ihre Vertraute t ,
Amina
Dardanea
Bau » . . > » • . Liefe! Leng
Moraki« , ein Träger . . , . William Rustell
Gefolge und Wachen de» Sultans , Sklavin »-,

Rezia , Tänzerinnen und Lastträger,
Ende ».18 Uhr.

Theodor Zenteg
Frau , Btehler
Fritz Mechler
M. Goldbcrg-Thiil,
Th. Müllcr -Retchs
Betta Gleber
Sigrid Johanfeq -

— Samstag , 7 Uhr : Die Hamburger Filiale , « ufg.
— Sontag , 7 Uhr : Der blaue Heinrich. Aufgehobene«

s
Durchu

frei tst«'
Bei der
Einzeln
dlngunx

die eine gute Erfinbung
ankaufen oder zw. rat,
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen . Näberes
durch Ing . B . Lehmann,
Wiesbaden 22.

Kauf-Gesuche
Nähmaschine

zu kaufen gesucht. Engel.
Bismarckrina 48. V. l*SSS

flu verkaufen
Nene , moö .. gntgearbeit.

ttüchen-
Einrichtung
Natur lasiert , weih lack.
Tochter - oder Fremden¬
zimmer , best, aus Metall¬
bett mit 3tl . guter Roß-
haarm .. gr . Itür . Scbrk ..
Waschk. u . Nachttisch mit
Marmor , zusammen nur
30 000 M.  einzelne lack,
n. »ol. Waschkommoden
u. Konsolen mit u. ohne
Marmor , 2schl. saub . vol.
Beit . Nuhb . pol . Kom .,
Vertiko . Sofa u. versch.
sehr vreisw . abzugeben.
Peter . Hermannstr . 17 . 1.

AlleMSeine
lTononi ) vreisw . zu vk.
Off . unter 1815 an
dicGesch ^ h^ BkME

verWieöeuesj
Grosse Auswahl

Kinderwagen
k

Weyershäuser
Rauenihaler Str.14

üirDsttrwiei
bis 8 Zentn . Tragkraft,

zu verkaufen.

Carl Lind,
Wagenbauer . Steins . 18.

Zelle
aller Art . wie Kanin.
Fuchs ufw . kauft u. gerbt

Pelzgerberei Horn,
SchivalbaLer Str . 38.

beste haltbare
Lagerware
Ireffeu no*

vor der weiteren
FrachterhOhung
für meine Firm«

hier ein.
Vorausbestellungen

werden sofort
angenommen.

wo kaufen
wir noch unseren fl

billigen , kräftigen

IsölllllllWlM
Versäume dahernil

Hasenbraten
ä Pfund 160 M

Hasenrücken
ä. Pfund 160 M

Hasenkenlen
L Pfund 166 M

Rur Hauer. WaldhaltL
Nur Frülikenilr.26,M

sarl Petri.

werden rasch und W*
überzogen . 1

Bliicherstrahr 24. t C*

^ Amtliche BekuliiltmuchMgen1
Bekanntmachung.

_ Der Verkauf von Blumen und Kränzen vor W
Friedhöfen ist in folgender Weise zugelassen.

Er darf stattfinden:
1. am Allerheiligentage und am Sonntag &

Allerheiligen;
2. am Allerieeleniage:

am Totenfest;
an ie einem diesen Festtagen unmitteM
voransgebenben Wochentage:

6. am Tage vor Weihnachten.
Bezüglich der Verkaufszeit stnd im ~ . ,

soweit Sonntage in Betracht kommen , die BW
halb von hier aus alljährlich zu veröfsenililbenv^

esonderrn Bekanntmachungen zu beachten.
Es werben nur hiesige Verkäufer »ugelaM

Gesuche um Zuweisung von Verkauisständen >>JL
an das Akziseamt zu richten . Die seitens
Stelle ausgefertigten Erlaubnisscheine
Polizetdivektion zwecks Erteilung der ortSvoiM
licken Genehmigung vorzuiegen . Den Anoroim««
der mit der Platzanweisung und BeauM/ia»
betrauten . Akzise- bezw. Polizeibeamten >>' ^
wriaerlich Folge zu leisten.

r
Wiesbaden , den 8. Oktober 1922.

Der Polizei -Präsibeat . ^

Sonu euberg::VkkuuutmuchuugeZ
eralliierte Nf>eiulandkommisston . M
Zeitung u. Druckschriften für da»

Die Inte
nachgenannde
setzte Gebiet verboten : s m

« ) „Das Freie Wort " , berausgegeben i«
vom 1. 10. 22, bis auf Widerruf.

b) bas Buch „Elisabeth " von Artbur
berg . erschienen tm Verlag von Georg
München , für bauernd.

c) die Broschüre „Lettres de Canaille " veN
Brunnemann . für dauernd.

Sonnenberg , den 11. Oktober 1922. ^  <
D «r BüreermkiM
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